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Halle, Sonnabend den 7. November 1874.
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, d. 5. November. Bei der heute ſtattgehabten Wahl eines

Preußiſchen Landtagsabgeordneten an Stelle des Abgeordneten Pauli,
wurde der Candidat der vereinigten liberalen Parteien, AdvocatAnwalt
Welter (Fortſchritt) mit großer Majorität gewählt. Gegencandidat
deſſelben war Appellationsgerichtsrath Auguſt Reichenſperger.

Wien, d. 5. November. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. Zu
nächſt wurden mehrere Jnterpellationen, namentlich über den Stand
der Eiſenbahnbauten in der europäiſchen Türkei, über den Bau einer
Eiſenbahn von ung. Hradiſch nach Brünn und bis an die bayerſche
Grenze und über den Bau der Bahn von Wien nach Novi eingebracht
Hierauf begann die Generaldebatte über das Aktiengeſetz. Der Juſtiz-
miniſter bezeichnete dabei als Zweck der Vorlage, daß die Vorgänge bei
Gründung von Aktiengeſellſchaften der Oeffentlichkeit nicht entzogen
werden ſollen und ferner das gezeichnete Aktienkapital auch wirklich ein
gezahlt und ausſchließlich ſeinem Zwecke entſprechend verwendet werde.
Derſelbe widerlegte zugleich die gegen den Geſetzentwurf vorgebrachten!

auf Staatskoſten zugeſagt. Die Koſtenfrage liegt dem Schatzamte vor,
welches ſich darüber noch nicht äußerte. Payer's Vortrag am Montag
in der Geographiſchen Geſellſchaft werden der Czarewitſch, der Herzog
von Edinburgh und wahrſcheinlich auch der Prinz von Wales bei-
wohnen.

London, d. 5. November. Die Löhne von 60,000 Arbeitern in
den Kohlengruben Bezirken von Durham ſind von den Beſitzern um
109 anſtatt um 20 wie anfänglich beabſichtigt, herabgeſetzt worden.
Jm Ganzen ſind die Löhne ſeit dem Mai d. J. um 280, reducirt.
Jn Lincolnshire ſteht eine Entlaſſung der ländlichen Arbeiter bevor,
die Pächter beſtehen auf einer Lohnherabſetzung von 3 ſh. pr. Woche.
Die Beſitzer der Kohlenbergwerke in Dean Foreſt (Lancaſter) haben eine
Herabſetzung der Löhne um 109 beſchloſſen.

London, d. 5. November. Bazaine iſt heute in Begleitung
ſeiner Frau und ſeiner Kinder auf einem engliſchen Dampfer von hier
nach Liſſabon abgereiſt. Von dort gedenkt derſelbe ſich nach Madrid
zu begeben, wo er bereits eine Wohnunz gemiethet hat. Die Nachricht,
daß Bazaine der ſpaniſchen Regierung ſeine Dienſte angeboten habe,

Einwendungen und vertheidigte die Regierung gegen den Vorwurf, daß ſie entbehrt jeder thatſächlichen Begründung.
vor Beginn der Kriſis mit zu wenig Vorſicht zu Werke gegangen ſei.
Das Haus beſchloß einſtimmig, die Regierungsvorlage der Spezialde-
batte zu Grunde zu legen und nahm bei letzterer den erſten Paragra-
phen in der vom Ausſchuß vorgeſchlagenen Faſſung an.

Wien, d. 5. November. Die „Neue freie Preſſe“ theilt mit,
daß die Böhmiſche Weſtbahn für das laufende Jahr die Staatsgarantie
nicht in Anſpruch nimmt. Die Geſellſchaft verfügt über einen Gewinn
ertrag aus dem Vorjahre, die diesjährigen Betriebskoſten ſind bedeutend
d und überdies iſt der Verkehr in erheblicher Zunahme be-
griffen

Bern, d. 5. November. Jn der Sitzung des Ständerathes wurde
heute bei Fortberathung des Militärgeſetzes beſchloſſen, die Studirenden
an den höheren Unterrichtsanſtalten auf eventuelles Anſuchen bis zu
ihrem 25. Lebensjahre vom Militärdienſte zu befreien.

Nizza, d. 4. November. Der Banquier Avigdor, hieſiger
Oeſterreichiſcher Conſul, hat ſich heute Morgen erſchoſſen. Derſelbe hat
fallirt und ſind zwei ſeiner Angeſtellten verhaftet worden. Das Ereigniß
macht hier großes Aufſehen.

Paris, d. 4. November. Die Gemeinderathswahlen werden am
22. November ſtattfinden. Die Diskuſſion der konſtitutionellen Geſetz
entwürfe in der Nationalverſammlung ſoll erſt im Januar 1875 erfol-
W da die Regierung ein neues Projekt einreichen will. Dagegen 12 Demokraten gewählt wurden.
ollen die Militärgeſetze, welche übrigens zu großen Zwiſtigkeiten Anlaß

geben, ſofort auf die Tagesordnung geſtellt werden. Bei der Eröffnung
der Nationalverſammlung erwartet man eine Botſchaft des Marſchalls
Mac Mahon, welche entſchieden die ſofortige Organiſation des Septennats

verlangen wird. Geſtern fand beim Marſchall Mac Mahon ein großes
diplomatiſches Diner ſtatt, welchem eine Soiree folgte.

Paris, d. 5. November. Dem „Moniteur“ zufolge ſoll die
Altersklaſſe von 1870 vor Ablauf der vorgeſchriebenen activen Dienſtzeit
am 1. Januar k. J. vom Dienſte bei der Fahne entlaſſen werden.
Nach heute Morgen eingegangenen Nachrichten von der Spaniſchen
Grenze hat das geſtrige Bombardement von Jrun kaum bemerkbare
Erfolge gehabt. Die Regierungstruppen hatten 6 Todte und 10 Ver
wundete, die Verluſte der Carliſten waren nicht bekannt.

London, d. 4. November. Dem Cabinet liegt eine Frage wegen
des Tunnelbaues durch den Canal nach Frankreich vor. Der Plan
wird wahrſcheinlich in einer der erſten Cabinetsſitzungen berathen werden.

Die Admiralität hat ihrerſeits die Abſendung einer Polar- Expedition

New-ork, d. 4. November. Der Ausfall der Congreßwahlen
hat in Waſhington empfindlich berührt. Die Wahlerfolge der demo-
kratiſchen Partei werden dort als ein Symptom der Unzufriedenheit des
Landes mit der Politik der Regierung und als ein Mißtrauensvotum
gegen letztere angeſehen. Die Republikaner ſind aber durch ihre Nieder-
lage nicht entmuthigt und halten ſich überzeugt, daß es zu einem
dauernden Umſchlag in der Stimmung des Landes nicht kommen wird.
Die geſammte Preſſe ſieht das Ergebniß der Wahlen als einen Proteſt
gegen die dritte Präſidentſchaftsca. didatur Grant's und gegen ſeine
ſchlechte Verwaltungspolitik an. Jn der nächſten Seſſion des Con
greſſes dürſten nach dem Ergebniſſe der letzten Wahlen die Republi-
kaner eine Majorität von 10 Stimmen im Senat und die Demokraten
eine Majorität von 30 Stimmen im Repräſentantenhauſe haben.

Jn New Herſey iſt der Demokrat Bedle zum Gouverneur gewählt.
New--ork, d. 5. November. Nach weiteren Meldungen über

den Ausfall der Wahlen berechnet man für den nächſten Congreß eine
demokratiſche Majorität von 56 Stimmen. Jn Alabama hat ſich eben
falls eine demokratiſche Majorität ergeben, durch welche 7 Demokraten
gewählt wurden. Jn Florida wurden 12 Republikaner, in Pennſylvanien
16 Demokraten und 11 Republikaner gewählt. Jn Jllinois betrug die
Majorität der Demokraten 12,000 St., in Miſſouri 4000, durch welche

c c

Zur Lage.
Die erſte Berathung über den Geſetzentwurf wegen Einführung

der Reichsmünzgeſetze in ElſaßLothringen führte zu einer inter
eſſanten, wenn auch nicht zum Abſchluß gelangten, Debatte über die
Lage unſerer Münzverhältniſſe im Allgemeinen. Von verſchiedenen
Seiten wurde beklagt, daß eine verhältnißmäßig geringe Anzahl von
Goldmünzen in Umlauf geſetzt ſei. Zugleich aber wurde auf die Ge
ſahr eines Abſtrömens des Goldes in das Ausland hingewieſen. Die
Urſache dieſer Erſcheinung wurde theils in der zunehmenden Entwer
thung des Silbers, theils aber, und vor Allem (von Herrn v. Kardorff)
in der ungünſtigen Handelsbilance geſucht. Was nun zunächſt die be

rührte Thatſache des Abſtrömens des Goldes betrifft, ſo iſt nach den
Mittheilungen des Bundeskommiſſars Dr. Michaelis der Export denn
doch nicht ſo bedeutend geweſen, als man ziemlich allgemein angenom-
men hatte. Dagegen läßt ſich nicht in Abrede ſtellen daß eine Fort-
dauer der ungünſtigen Handelsbilance nothwendig zu einer Verminde-
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rung des Goldvorrathes führen muß. Die hochwichtige Frage iſt alſo,
ob die Ungunſt der Handelsverhältniſſe eine dauernde zu werden droht,
was der Abgeordnete Mosle in Abrede ſtellt. Jn Betreff der Handels
bilance iſt außerdem noch die Bemerkung des Herrn Finanzminiſters
Camphauſen hervorzuheben, der die Urſache der unerfreulichen Erſchei
nung in der Erhöhung der Löhne und der Preiſe für gewiſſe Materia
lien, namentlich für Kohlen und Eiſen, ſieht. Unter dieſer übermäßigen
Steigerung mußte in England ſind ja bekanntlich ganz ähnliche
Erſcheinungen hervorgetreten die Exportfähigkeit der Nation aller-
dings leiden. Der naturgemäße Heilungsproceß würde alſo in einem
Zurückgehen der Löhne und der Preiſe für die erwähnten Rohmaterialien
beſtehen. Uebrigens wurde dieſe wichtige Frage nur im Vorbeigehen
geſtreift, um vorausſichtlich bei der Verhandlung über das Bankfgeſetz
zur gründlichen Erörterung zu kommen. Der Entwurf eines Geſetzes
über den Markenſchutz, welcher in erſter Leſung zur Berathung ſtand,
wurde im Ganzen günſtig aufgenommen. Die Ueberweiſung an eine
Commiſſion wurde nicht beſchloſſen.

Deutſchland.
Berlin, d. 5. November. Sr. Majeſtät der König haben geruht

Dem vormaligen Bergakademiker, jetzigen Kaufmann William Tat-
ham zu Philadelphia, die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute Mittag nach Ohlau abgereiſt.
Das Große Militär Waiſenhaus zu Potsdam feierte

geſtern das feierliche Jubiläum ſeines anderthalbhundertjäh-
rigen Beſtehens. König Friedrich Wilhelm I. hatte den Grundſtein
dazu am 21. Mai 1722 gelegt; am 1. November 1724 war es bezogen
worden. König Friedrich II. ließ in den Jahren 1769 bis 1777 die
bis dahin in Fachwerk aufgeführten Gebäude von Grund auf maſſiv,
in der weiten Ausdehnung mit dem ſchönen architektoniſchen Schmucke,
wie man ſie heute noch ſieht, aufführen. Am 6. November 1824
feierte die Anſtalt das Feſt ihres 100jährigen Beſtehens. Die Feier
des geſtrigen Tages ſelbſt wurde mit einem Choral, der früh Morgens
vom Rathhausthurm herab geblaſen wurde eröffnet. Um 8 Uhr fand
eine Prämienvertheilung an mehrere Zöglinge der Anſtalt ſtatt. Gegen
9 Uhr marſchirten ſämmtliche Zöglinge in Parade- Uniform und mit
voller Regimentsmuſik nach der auf's prächtigſte geſchmückten Hof- und
Garniſonkirche, in welcher ſich bereits ein ſehr zahlreiches Publikum
eingefunden hatte. Pünktlich um 10 Uhr erſchienen der Kaiſer, der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin, der Prinz und die Prinzeſſin
Friedrich Carl, der Prinz Auguſt von Württemberg und der Kriegs-
miniſter v. Kamecke, die von den ſämmtlichen Kommandirenden der
Potsdamer Garniſon begrüßt wurden. Hierauf fand ein Gottesdienſt,
der von dem Hof- und Garniſon Pfarrer Franke durch Gebet und
Predigt geleitet wurde, und ſodann auf dem Hofe des Waiſenhauſes
Parade, befehligt von dem General-Major v. Randow ſtatt, worauf
ſich der Kaiſer die ehemaligen Zöglinge des Jnſtituts vorſtellen ließ
und ſich hierbei mit faſt jedem Einzelnen auf das Freundlichſte unter-
hielt. Die Kaiſerlichen Herrſchaften nahmen ſodann in Begleitung der
Generalität die inneren Räume des Jnſtituts in Augenſchein und fand
alsdann im großen Speiſeſaale ein ſolennes Feſtmahl für die jeweili-
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der Kaiſer mit Gefolge gegen 12 Uhr erſchien. Kutz nach dem E
tritt Sr. Majeſtät wurde zum Tiſchgebet kommandirt,
der Zöglinge laut und vernehmlich ſprach. Dann gingen Se
die Reihe der Tiſche durch, zogen einen und den andern der Zögli
von ſeinem Platze auf, um eine huldvoll ſcherzhafte Frage an ihn Erkent
richten, und koſteten auch von den Speiſen, mit denen ein eige Redact
Tiſch für die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften in ähnlicher We iſers, d
wie für die Zöglinge, ſervirt war, mit blanken Tellern und Blech 1 Jah
feln, Milchreis, Schweinebraten, Backpflaumen und Kardinal. N
einer Anſprache, welche der Generalmajor v. Randow an den Ka
richtete, nahm Se. Maj. zu den Kindern gewendet, das Wort: „Kl
der, Jch rufe Euch zu, eingedenk zu ſein dieſer Stunde und daß
Staat für Euch und Eure Zukunft ſorgt und daß das Fundament r t deſſen
Allem Religion iſt und die Anhänglichkeit an König und Vaterlan rhaupt
Um 2 Uhr verſammelte der große Saal der Loge Minerva das t zu t
rektorium des Großen Waiſenhauſes, die Offiziere, Beamten, Le n, ſont
und ſonſtige Zugehörige, ſowie mehrere Ehrengäſte zu einem Feſtdi dem
von 58 Gedecken. Die Feier endete Abends 9 Uhr mit einem prächtt dieſe

gen Feuerwerk und Zapſenſtreich. e VerhDas Präſidium des Deutſchen Reichstages wurde geſte tirung
Nachmittag um 4 Uhr vom Kaiſer in beſonderer Audienz empfange smal m
Wie wir hören, ſprach bei dieſer Gelegenheit der Kaiſer mit beſon aſſen e
rem Wohlwollen für die geſetzgebende Körperſchaft des Deutſchen R Trier
ches die Hoffnung aus, daß, wie in früheren, ſo auch in bevorſtehenden Aut
Seſſion, die Geſchäfte derſelben in gedeihlicher, für das Reich erſpri Claſſer
licher Weiſe ihre Erledigung finden werden. itung“

Der „B. B.-C.“ dementirt die Nachricht daß die aus der Fo Kinde
ſchritt spartei ausgetretenen 11 Mitglieder ſich zu einer ſelbſtſtä erheber
digen neuen Fraction conſtituiren wollen. Die 11 Abgeordneten hab nannte
über alle wichtigen Tagesfragen unter ſich Beſprechungen bei Co
miſſionswahlen werden dieſelben als zur Fortſchritts- Partei gehörige
trachtet und in die einzelnen Fachcommiſſionen hineingewählt.

Die „Köln. Ztg.“ bemerkt: „Wunderlich iſt es von dem Arnin
ſchen Preßbureau, daß es Aktenſtücke veröffentlicht und ſich dal
Abweichungen vom Originaltexte geſtattet. Sehr bemerkt in dieſ
Aktenſtücken iſt, daß an der Stelle, wo Graf Arnim behauptet, Fü
Bismarck habe ihn beſchuldigt, gegen ihn mit einer hohen, dem Kaiſſ Die 5.
nahe verwandten Perſon konſpirirt zu haben, der engliſche, franzöſiſch Forcke
und deutſche Text dieſer Aktenſtücke ſich verſchiedener Redewendung e
bedienen. Der Deutſche Text drückt ſich ſo aus, daß alle Welt glaub(runter ar
mußte, es ſei unter dieſer hohen Perſon Se. K. Hoheit der Kronpriſd es frag
gemeint. Weit unbeſtimmter drückt ſich der franzöſiſche Text aus. Drterung
hohe Perſon wird dort nur als genau mit dem Kaiſer verbundel?
intimement liée, bezeichnet. Jm Original des Arnim'ſchen Briefes
die hohe Perſon mit Namen genannt, und zwar iſt es nicht der Kroſe
prinz.“ (Es ſoll Prinz Friedrich Karl genannt ſein.)

Die „Germania“ ſchreibt: „Zu unſerm Bedauern vernehmen wil
daß Se. Majeſtät der König von Hannover ſich noch immer orlage gr
leidendem Zuſtande befindet, ja daß das Uebel ſogar weitere Forſſſſion zun
ſchritte macht. Der hohe Patient, welcher ſich noch in Biarrſurch die
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gen Zöglinge der Anſtalt, deren Zahl 750 beträgt, ſtatt, zu welchem
befindet, leidet in Folge eines beim Reiten erhaltenen Prelldrugen h
an einer bedeutenden inneren Entzündung, deren Beſeitigung b
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begrüßte ſie ſehr freundlich, obwohl er heute im Werktagskleide und js in der
m3] Angela. aufgekrämpten Aermeln noch weniger vortheilhaft ausſah als geſter an

Novelle von Ernſt Friſfius. Angela beobachtete das Treiben im Laden, die ganze friedliche, Ru o egblic
athmende Umgebung, und ergriff unwillkürlich, wie alle Anderen, eiſet, Je(Fortſetzung.) Arbeit. Hier, inmitten reger, ſchaffender Thätigkeit, ſchien es ihr v duch

Die Schlüſſel in Mama's Händen raſſelten nervös, ſie raſſelten faſt ſelbſt undenkbar, müſſig dazuſitzen. Netiſter
bedenklich, erſchreckend. „Ich will nicht hoffen daß Du ſagen wollteſt: „„Ob wir bei uns es unrichtig angefangen haben“, dachte ſie, es iſ
Obgleich ich blondes Haar und ein Paar fade blaue Augen ſchöner finde!“ man ſich vor ſo großen inneren Stürmen durch Arbeit ſchützen, oder do Je e
ſagte ſie mit einem Tone, ſpitz wie ein gezückter Dolch. „„Jch will das
wirklich nicht hoffen Eduard beugte ſich tief über ſein Buch und
handhabte mit Energie das Federmeſſer. „O nein, Mama!“ antwortete
er kleinlaut. „„Das freut mich!“ gab würdevoll die alte Dame zurück.
„„Angela bekommt einmal Alles, was meine Schweſter hinterläßt ſo
kleine Dreißigtauſend werden es doch ſein!“ „Ach das iſt ja gut
für die Couſine!““ „uUnd für den, der klug genug iſt, ihre Liebe zu
erwerben. Merke Dir das, mein Junge, da doch Dein Herz noch ganz
frei iſt, durchaus frei! Gute Nacht!“ Angenehme Ruh',
Mama!“

Tantchen entfernte ſich, Creppi unter dem Arm, und einen flachen
Blechkaſten mit den Familienpapieren in der Hand; letzterer wurde etwai
ger Feuersgefahr wegen pünktlich jeden Abend vor das Bett geſtellt, um
ſofort erreichbar zu ſein Tantchen war eine muſterhafte Regentin ihres
Hausweſens. Der junge Eduard ſah mit melancholiſchem Ausdruck in
die Flamme der Fünfpfennigskerze: „„Sie thut es nicht““, murmelte er,
„„darauf wollte ich wohl ein ganzes Schiff voll Caffee verwetten! Aber
ich werde natürlich müſſen Kopfſchüttelnd begab auch er ſich nach
dieſem myſteriöſen Ausſpruch zur Ruhe, und ſo ſchien denn in dem be
häbigen Bürgerhauſe Alles zu ſchlafen, aber es ſchien eben nur.
Außer den beiden todtmüden Lehrlingen mit den Purpurfingern ſchlief
Niemand.

Am andern Morgen, als Angela nach kurzem, unruhigem Schlum-
mer erwachte, hörte ſie bereits das ſtete Klingeln der Ladenglocke, das
taktmäßige Zuckerſchlagen und in längeren Pauſen das Stampfen der
MörſerKlöppel. Jn dieſem, durchaus der praktiſchen Thätigkeit gewidme-
ten Hauſe war alſo Alles längſt auf den Beinen indeß ſie noch ſchlief,
und zu einer Zeit, wo bei ihrer eigenen Mutter nur das Dienſtmädchen
bereits aufgeſtanden war, während die Herrſchaft noch träumte. Sie
machte eilends Toilette, und begab ſich in das Wohnzimmer. Eduard

wenigſtens denſelben die Spitze abbrechen kann Mama, die mich ſo ſet
liebt, irrte ſicherlich, als ſie es geſtattete, daß ich nur zu meinem Ve 4
gnügen lebte und nie lernte, mich irgendwo zu fügen! Dieſe a
beitenden, beſcheidenen Menſchen ſind glücklich, während ich bodenle
elend bin Dann kam Tantchen aus der Kellerküche, wo ſchon All
für das Mittagseſſen auf dem altmodiſchen Backſteinheerd brodelte, un
lachte vor Vergnügen, als ſie ihre Nichte mit den feinen weißen Finger
Tüten kleben ſah während Eduard bei dieſem Studium als docirend
Profeſſor fungirte, und ſelbſt Hand an's Werk legte, um das Myſteriuf
der Viertelpfundstüte
„„Wundervoll!“ rief ſie, „eine ganz allerliebſte kleine Krämerfrau kön
teſt Du abgeben, mein Herzchen

habe. Angela lächelte traurig, als ſie das Wort „Frau“ auf ſich anwe
den hörte.
brave Frau dachte: „Es iſt ja erſt der zweite Tag ihrer Bekanntſcha
es kann ſich noch beſſer geſtalten
rungsverſuche in's Werk zu ſetzen, aber dennoch verfehlte ſie mit we
lichem Scharfſinn keine Gelegenheit, bei welcher es ihr möglich war, à
Nichte einen Einblick in ihre geſicherten angenehmen Verhältniſſe zu
ſtatten. Ein eigenes, ſchuldenfreies Erbe, ein blühendes Geſchäft u
ein hübſches Baarvermögen, das lockt ja von zehn Mädchen ge
ihrer neun in jedes Eheband hinein.

Hof machte, während der Vetter paſſiv blieb, kümmerte ſie ſich nicht
ter darum. Ernſtlich dachte ſie nie über dieſe ſchreckenerregende Mög
keit nach. Sobald des Abends die beiden Damen plaudernd im Wo
zimmer ſaßen, und alſo den Laden nicht überblicken konnten, gab Edu
dem älteren Lehrling ein beſtimmtes Zeichen, worauf dieſer mit breite
Grinſen antwortete, und dann verſchwand der junge Hausherr geräuſe

den Augen ſeiner Schülerin zu entſchleier
ber was
rakehler
leten.
ebtage n
ouſine ü

Eduard zog ſeine Finger zurück, wie wenn ihn der Kleiſter verbran

Tantchens graue ſcharfe Augen ſahen das beides, aber d

Sie hütete ſich, vorſchnelle Annäehend ab
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der Stun
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Angela bemerkte das ſehr bald, weil aber nur die Tante ihr wer den

ij nen Treu
trug. D
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t noch nicht gelungen iſt. Se. Majeſtät beabſichtigen bekanntlich,
de a ſpäter auf eine in der Nähe von Paris gemiethete Villa zu be

4 Maje Die „Germania“ veröffentlicht auf Verlangen des Reichskanzlers
r Zögliſ des Vicepräſidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums den Tenor
an ihn Erkenntniſſes des königl. Stadtgerichts vom 23. Januar d. J., wodurch
ein eigef Redacteur Kaplan Majunke rechtskräftig wegen Beleidigung des
r We iſers, des Fürſten Bismarck und des preußiſchen Staats miniſteriums

Blechſ1 Jahr Gefängniß verurtheilt worden iſt.
al. N Zu den Vorgängen in Trier liegen thatſächliche Ergänzungen
den Kahht vor; wohl aber beſtätigen die in Trier erſcheinenden liberalen
ort: „Kl
d daß

ament v
Jaterlan
a das

tungen, daß die dortige Prieſterſchaft es recht eigentlich auf den
andal abgeſehen hat. So wird erzählt, daß der Pfarrer Claſſen,
t deſſen Zuſtimmung die Amtshandlung des bannbrüchigen Kaplans
rhaupt nur ſtattfinden konnte, ſich nicht unmittelbar nach der Pre-

3, t zu den Urſulinerinnen begeben, um die dort angeſagte Meſſe zu
n, Lehſn, ſondern erſt gewartet, ob der Kaplan Schneiders nicht etwa ſchon
Feſtdi dem Beginn des Hochamtes verhaftet würde, damit er beim Ein-

m prächit dieſer Eventualität ſogleich ſelbſt das Hochamt abhalten könnte.
e Verhaftung des Kaplans ließ ſich, nachdem deſſen Anweſenheit und

rde geſte tirung am Sonntag vorher der Polizei bekannt geworden war, gerade
mpfangſ„mal mit vollſter Sicherheit vorausſehen; es trifft daher den Pfarrer
t beſon aſſen eine ſchwere Mitſchuld an dem Skandal, und derjenige Theil
ſchen R Frierer Einwohnerſchaft, welchem die Aufrechthaltung der geſetz
rſtehen en Autorität am Herzen liegt, erwartet zuverſichtlich, daß auch Pfar
h erſprif Claſſen der Beſtrafung nicht entgehen werde. Wie die „Trier'ſche

itung“ mittheilt, iſt bei dem Skandal übrigens auch die Mitwirkung
der Fo Kinder organiſirt geweſen, um Spionendienſte zu leiſten, Geſchrei
ſelbſtſt erheben oder noch Schlimmeres zu thun. „Daß dies, bemerkt das
ten habhnannte Blatt, die gewiſſenloſeſte Maltraitirung der Kindesſeele iſt,
bei Co es giebt, vermögen vielleicht nur die Prieſter der Papſt-Religion
ehörig ſt einzuſehen. Jn das Kindesherz wird hier ſchon der Keim

Verachtung von Geſetz und Obrigkeit gelegt, ſo daß ein Geſchlecht
i anreifen muß, welches eine offenbare Gefahr für den Staat und die

h a ſt iſt.“in dieſſ ſeuſchaſt iſt

et, Fü Reichstag.em Kai Die 5. Pleparſitung wurde am Donnerstag um 12 Uhr vom Praſidenten
anzöſiſe Forckenbeck eröffnet. Am Tiſche des Bundesrathes: Miniſter Delbruck,

endu riegsminiſter v. Kamecke, General v. VoigtsRhetz und mehrere militäriſche Com
ung ſſarien. Der Praſident macht dem Hauſe mehrere geſchaftliche Mittheilungen,

lt glaubſeunter auch die, daß der Abg. Frhr. v. Heermann zum Regierungsrath ernannt,
Kronpriſd es fraglich ſei, ob derſelbe dadurch ſeines Mandats verluſtig gegangen. Die
us. rterung der Frage wird der GeſchäftsordnungsCommiſſion uüberwieſen. Der
erbunde rei der Tagesordnung iſt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs uber

1 Landſturm.
Zriefes Kriegsminiſter v. Kamecke. Das vorgelegte Geſetz hat den Zweck, dem
der Kro Genüge zu leiſten, durch welchen feſtgeſtellt worden iſt,

ß die Verhältniſſe des Landſturms durch ein beſonderes Geſetz geregelt werden
men wilien. Diejenigen Mitglieder des Reichstages, welche in der vergangenen Seſſion

der Commiſſion zur Vorberathung des Militärgeſetzes waren, werden in der
immer ſyrlage großentheils die Gedanken wiederfinden, welche in dem Schooße der Com-
re Forſſſſion zum Ausdruck gekommen ſind, ohne einer Abſtimmung unterlegen zu haben.Biarrſurch die Vorlage erhält der Landſturm in den erſten Stadien ſeines Aufgebots

en anderen Charakter, als er ihn wahrend der Freiheitskriege im Jahre 1813
u tte; es liegt Abſicht vor, denſelben mehr militaäriſch zu organiſiren, ihn unter
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ſchaffen, Theile deſſelben aufbieten zu konnen territorial genommen oder nach
Altersklaſſen und wenn ein deſſelben nöthig wird, nicht mehr davon
zu nehmen, als fur den augenblicklichen Zweck erforderlich iſt, ohne den Fall aus
uſchließen, daß die ganze Nation, wenn es ſich um die höchſten Guter der Selbſtandigkeit handelt, mit voller Kraft eintritt und das Letzte in die J r

wirft. Die verbündeten Regierungen hoffen, daß dieſer Gedanke Jhre Billigung
finden werde. Die Preſſe hat ſich hereits mit dem Geſetz beſchäftigt und nament
lich die auswärtige Preſſe hat in der Vorlage einen Beweis zu finden geglaubt
fur Eroberungsgeluſte des Deutſchen Reiches eine genaue Betrachtung des Geſetzes
wird Ste aber uüberzeugen, daß dieſe Auffaſſung jedenfalls irrig iſt; einmal ſind
die Elemente, aus denen der Landſturm beſteht, ſchon durch das Geſetz vom No
vember 1867 beſtimmt, dann iſt das Geſetz auf die Initiative des Reichstags ſelbſt,
nicht auf die der r e ä und man wird nicht arnehmen, daß der
Reichstag ſelbſt Eroberungsgeluüſte habe und dann ſehen Sie die Elemente an,
um die es ſich handelt, das ſind nicht Eroberungselemente, ſondern Vertheidigungs-e izte, Fregdſurm ſoll nur gekräftigt werden, damit er die Verkbeidigung

raftigt und ſtärkt.
v Graf Balleſtrem (Centrum) glaubte in der hier ins Auge gefaßten

Formation keineswegs diejenige e des 5 6 des Militargeſetzes erkennen
zu können, welche den Mitgliedern des Reichstages bei Berathung jener Vorlagevorgeſchwebt habe. Deshalb habe auch der Entwurf die größte Senſation im Linhe

erregt und man ſei bald daruber einig geweſen, daß es ſich um nichts anderes als
um die r eng eines zweiten Aufgebots der Landwehr, d. h. um eine Ver
längerung der Dienſtzeit um weitere 10 Jahre handele. Dieſes ſei nicht nur aus
volks wirthſchaftlichen ſondern auch aus militäriſchen und politiſchen Grunden be
denklich, aus militaäriſchen, weil man die allgemeine Wehrpflicht durch eine derartige
Ausdehnung nur zu leicht mißliebig mache aus politiſchen, weil der Entwurf Be
unruhigung in Europa erregen und die großen Nachbarſtaaten zu ahnlichen Schrit
ten veranlaſſen muſſe. Er empfehle die Ueberweiſung der Vorlage an eine Kom
miſſton, in welcher ſeine Freunde bemüht ſein wurden, dem Geſetze ſeinen aggreſ
ſtven Charakter zu nehmen.

Abg. Koch re will conſtatiren, daß überhaupt etwas Neues durchden Gefe entwurf nicht ins Leben gerufen, daß an den beſtehenden Beſtimmungen

durchaus Nichts geändert werde, und fuhrt Redner dies des Näheren aus.
Abg. Duncker findet in der Vorlage ein Zuruckgreifen auf die alte Land

wehridee von 1814, nach welcher hinter der ſchlagfertigen Armee das ganze Land
ehen, und ſo organiſirt ſein muſſe, daß es dem entgegentreten könne.
ies geſchehe aber durch die Landwehr zweiten Aufgebotes. Halte die Regierung

es fur nöthig, die Verpflichtung zur Dienſtzeit in derſelben noch weiter auszudeh
nen, ſo muſſe ſie dies deutlich ausſprechen, nicht aber, wie in der Vorlage, Landwehr und Landſturm mit einander vermiſchen. Redner deutet ferner an, daß die

Wehrhaftigkeit des Landes durch eine kürzere u im ſtehenden Heere werde
efördert werden, und ſpricht ſich dahin aus, daß es ſich empfehlen werde, die

Frage in einer Commiſſion mit der eſerrkes zu erörtern. Dann werde man die
jenigen Aenderungen in das Geſetz hine die deſſen Annahme möglich ma
chen wurde. Dahin gehöre u. A. eine Beſtimmung, dahingehend, daß der Land
ſturm nur zur Vertheidigung des heimiſchen Heerdes, und allenfalls zum inneren
Garniſonsdienſt verwendet werden ſoll, daß ferner alles Controlweſen fortfallen
müſſe, daß die Beſtimmung wegen der Anwendung des militäriſchen Strafgeſetzes
eine den Verhältniſſen entſprechende Modification erfahre, und daß die Frage wer
die Führung des Landſturms zu übernehmen habe, in dem Sinne gelöſt werde, daß
daſſelbe ſolchen Perſönlichkeiten anvertraut werde, welche dem Aiter der Land
ſturmpflichtigen angemeſſen ſind. Wenn das Geſetz in dieſem Sinne ammendirt
werde, wurde es der Annahme mit großer Majorität ſicher ſein.

Abg. Graf Bethuſy-Huc: Es iſt mir gleichgültig, ob Sie das vorliegende
Geſetz als ein Geſetz über den Landſturm oder uüber die Landwehr zweiten Aufge-
bots charakteriſiren wollen es iſt cin Geſetz, welches die außerſte Nothwehr der
Nation zu organiſiren beſtrebt iſt, und wenn in den Motiven hinter dieſer fur die
letzte Nothwendigkeit in Ausſicht genommene r noch eine Art Landſturm
zweiter Klaſſe in Ausſicht genommen zu ſein ſcheint ſo glaube ich in der That,
daß dies ein Schein iſt, der trugt, und der namentlich den erſten Redner mißlei-
tet hat. Jch glaube nicht, daß die n in ihrer Vorlage die Abſichtgehabt hat, gut ſolche Maßregeln, wie die Brunnenvergiftungen u. ſ. w. hinzu

weiſen, die in der Praxis ſelten etwas anderes bezweckt haben, als günſtigen Falls

s in der Gegend des engen Hofes, von welchem aus man ſehr wohl
rch Hülfe verſchiedener Tonnen und Kiſten über die Planke des be-

ichbarten Geweſes hinweg in einen ähnlichen angenehmeren Aufenthalt
inwegblicken konnte. Daſelbſt ſtanden leere Bierfäſſer, und auf dieſe
Jetterte mit keckem Schwunge ein junges, rothwangiges Mädchen all
dendlich, genau zur ſelben Stunde, wenn der lange Eduard auf den
ackkiſten ſich eine kleine Motion verſchaffte. Das ſcheint eigenthümlich,

ſie Per es iſt ein verbürgtes Factum.
der do Fe entſchiedener freilich in Augenblicken des Alleinſeins die Tante
h ſo Lrem Sohn befahl, nunmehr baldigſt in aller Form um Angela's Hand
W Veſ werben deſto mehr neigte ſich die Unterhaltung auf dem Emporium
d Per beiderſeitigen Hofplätze zum entſchiedenen Drama. „„Jch werde nicht

dent nders können!“ ſeufzte kläglich der Jünger Merkur's, „„ich wage nicht,
hon Al ich Mama direct zu widerſetzen ſie hat einen ſo ſchrecklichen Willen
t nd giebt niemals nach!““ Dann tönte leiſes Schluchzen durch die
Finget bendliche Stille. „„Wären wir doch todt, Eduard!“ flüſterte das roth

ſckrend angige Mädchen. „Es iſt ſo fürchterlich, Dich verheirathet zu denken!“
ſeriu „Ach ja, mir ſelber ſteht es noch ſchlimmer bevor, als Dir, Jettchen,
ſchleier ber was ſoll ich machen? Jch bin nun einmal von Natur kein ſolcher
u kön zrakehler, daß ich auf und davon gehen ſollte und der Mutter Trotz

ieten. Jch kann's nicht, mein ſeliger Vater konnte es auch all' ſein
ebtage nicht!“ „„Aber“, wandte Jettchen ein, „will Dich denn Deine

n ouſine überhaupt nehmen „„Das weiß ich nicht! Ach Gott, wie
an ſollte mich's freuen, wenn ſie „„Nein!“ ſagen würde!“
ntſchaf So und ähnlich ſpann ſich die Converſation der Beiden an jedem
Annä Abend ab und Tag nach Tag verging im Einerlei des Stilllebens und
t we der Arbeit, ohne weſentliche Veränderungen herbeizuführen. Die Tante
Par Ifcug an zu überlegen, ob es nicht gerathen ſei, für ihren ſchüchternen
e Sohn ſelbſt bei der Nichte zu werben, und Angela dachte mit Furcht
ift c der Stunde, welche ſie nach erfolgter Erklärung aus dieſem Hauſe ver

8e treiben mußte. Sie ſchauderte bei der Erinnerung an die Heimath, wo
ihr t der Rothdorn blühte und wo alle ihre Träume begraben lagen. Da ſprach
cht w jeder Gegenſtand von ihm, da wußten ihre Bekannten von der gebroche
Rö l nen Treue und daß ſie den Ring mit blauem Vergißmeinnicht nie mehr

trug. Da begann wieder das müſſige Stillſitzen mit der Stickerei undSo dem Buche, die Damengeſellſchaften und das ſchreckliche tödtende Bemit-

Jeiden ſogenannter guter Freunde! „„O nein, nein, nicht dorthin zurück,

Ausſicht habe, von ihr erhört zu werden und hoffte auf ein gütliches
Verzichten derſelben, während ſie ihrer Mutter ſchrieb, daß es ihr ganz
unmöglich ſei, in die Heimath zurückzukommen; lieber wolle ſie eine Stelle
als Geſellſchafterin ſuchen.

Tante Eliſabeth erhielt mit umgehender Poſt das Schreiben wieder
zugeſandt, und die conſpirirenden Mütter wechſelten lange inhaltreiche
Briefe, obwohl Tantchen frohlockte. „„Laß ſie einmal für etliche Monate
fremder Leute Brot eſſen“, dachte ſie, „dann ſteigt der eigene Heerd im
Preiſe!“ So ſtanden die Dinge, als Etwas geſchah, das plötzlich allen
Verhältniſſen ein neues, ganz anderes Ausſehen verlieh. Angela war
ausgegangen, um irgend eine Kleinigkeit zu kaufen. Da ſah ſie im dich-
ten Gewühl der Vorübergehenden einen Herrn, deſſen Größe die der mei
ſten anderen überragte, und deſſen ganze Erſcheinung in ihr die ſchmerz-
lichſten Erinnerungen wach rief. Obwohl ſie ihn nur dann und wann
auf einige Secunden erblicken konnte, und ſelbſt da noch nur ſeinen
Rücken ſah, fiel ihr gleichwohl die Aehnlichkeit mit Carl Rohrberg ſchwer
auf's Herz. Hätte dieſer junge Mann das lange lockige Haar gehabt,
welches Carl's intelligenten Kopf umwallte, ſo würde ſie faſt geglaubt
haben, er ſei es, aber der Unbekannte trug das ſeinige ganz kurz
geſchnitten und ſchien auch langſamer zu gehen, als jener. Angela
konnte die Blicke nicht von ihm abwenden. Unverwandt ſah ſie hinüber,
ſo oft ſich die Menge theilte, magnetiſch angezogen ſchon von der Aehn
lichkeit fremder Züge mit denen des Geliebten. Da blieb der Herr ſtehen
und grüßte einen anderen mit dem er wenige flüchtige Worte wechſelte
und dann weiter ging. Bei dieſer Gelegenheit aber ſah er für einige
Secunden rückwärts, und Angela hätte faſt einen lauten Schrei aus
geſtoßen ſie erkannte Carl Rohrberg. Er war es doch, nur ernſter,
blaſſer als gewöhnlich, aber doch! Jetzt ging er in ein Haus und
Angela fühlte faſt, daß ihr die Füße den Dienſt verſagten. Sie lehnte
ſich ſchwindelnd, halb betäubt, an die nächſte Mauer. Der Wunſch,
ihn noch einmal, deutlicher, genauer zu ſehen, und der weibliche Stolz,
Angela's Todſünde, die ihr beſſeres Selbſt in Bande ſchlug, kämpften
erbittert mit einander.

(Fortſetzung folgt.)

Sie zeigte es der Tante deutlich, daß Eduard keineum Alles nicht

ein Militärgeſetz zu bringen man will ferner durch die Vorlage die Moglichkeit
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die Vertheidigung eines Ortes eines Hauſes oder eines Planes zum Nachtheil und Co., „Mitglieder aller Clubs, Turf-Secretär und Vermittler vo
der Geſammtheit. Jch glaube, die Regierung will nur die Möglichkeit des An discretionären Gewinn Jnveſtiments“, erläßt in den verſchiedenſtluſſes der noch gar nicht organiſirten freiwillig ſich bietenden Elemente an die n S. en verſchiedenſtede De ehe wie ſo daß auch Leute unter 17 Jahren und über Blättern ein über eine große Folioſeite gehendes Jnſerat, in welchen
42 Jahren die ſich fur den Militairdienſt eignen herangezogen werden können. „Capitaliſten, Speculanten und Anderen“ kund gethan wird, daß die
Und das glaube auch ich, daß der Volkskrieg in ſeiner früher berechtigten Form genannte Firma im Beſitz eines rationellen Gewinn-Syſtems für Wetj
ſich als ein fur den Nutzen des Vaterlandes verderbliches Mittel herausgeſtellt ten bei Pferderennen iſt. Wenn man bei ihr 10 Lſtr. einlegt, ſo ge
hat. Die Verfaſſungsdedenken des erſten Herrn Vorredners ſind, abgeſehen von damit jährlich 2 gt, o gder treffenden Widerlegung des letzten Herrn Vorredners, heute überhaupt nicht winnt man damit jährlich 200 Lſtr., nur weil Sydney, Clarke und
mehr am Platze; der Zeitpunkt fur dieſelben ware Sancher die Zeit der Emanation Co. wunderbar richtig zu wetten verſtehen. Man ſieht, es iſt die rein
des Geſetzes vom 9. November 1867 und der Beſtätigung der Reichsverfaſſung Humanität, daß ſie ihre Kunſt nicht für ſich ausbeuten, ſondern die
durch den Reichstag. Denn durch die 2, 3 und 16 des erſteren Geſetzes iſt derLandſturm ausdrücklich regetivirt und durch die Reichsverfaſſung ſpäter beſtätigt. Kanze Menſchheit daran theilnehmen laſſen wollen. Denn wer wird
Wenn der erſte Herr Redner ſich über die Gleichſtellung der Verhältniſſe des ſich nicht mit Vergnügen für 662/, Thlr. eine Jahresrente von 13332,Landſturmes des. der Armee beſchweit ſie als verfaſſungs- und rechtswidrig Thlr. erkaufen wollen Daß dieſe Spitzederei noch immer Schafe ge

bezeichnet und im Vergleiche zu der jetzigen Beſtimmung auf die Beſtimmungen nug findet, die ihr ihre Wolle ſelb t tden 1815 verweiſt, ſo ſcheint er überſehen zu haben, daß in dem Geſetz vom 21. g. ſind ſelbſt zutragen, geht aus folgender Mit
theilung der „Heſſ. M.Ztg.“ hervor, welche ſelbſt jene BekanntmachungApril 1813 die ausdruckliche Gleichſtellung der Sturmer mit den Soldaten des duſtehenden Heeres bereits iſt, wie das der Natur der Sache nach ja viederholt brachte. Ein in London anſäſſiger Deutſcher hat an Frank-

nicht anders ſein kann. Die Abzeichen, auf welche er Bezug genommen hat in furter Freunde auf Anfrage geſchrieben:
der Beſtimmung daß der Landſturm mit beſonderen Abzeichen verſehen werden Lieber e. c. Antwortlich Deines c. habe ich ſofort beim Durchleſen de
ſoll, welche allein es möglich machen, ihm jeden völkerrechtlichen Schutz zu gewaähAnnonee die feſte Ueberzeugung gehabt daß das Ganze ein großartiger Schwindel
ren, welche ihm zu geben das Geſetz in erſter Linie bezweckt, wenn er dieſe Be iſt. Jch frage Dich, iſt es möglich, daß man abſolut gewinnen muß, wenn es ſich
ſtimmung als eine mit Nothwendigkeit folgende Uniformiruug des Landſturms hin um Wetten handelt. Sollten die Herren Sydney Clarke u. Co. aber ein ſolche
ſtellt, ſo mag das ja ſein, daß eine Uniformirung erfolgen kann; ich habe nichts Wunder ausgefunden haben, ſo iſt deren Philantropie erſtaunlich! Statt ſich
dagegen, ſie wird erfolgen, wenn Mittel und Zeit da ſind, und ſie wird unterblei- reich zu machen und den Prefit einzuſtecken begnugen ſie ſich mit 5 Proc. und
ben, wenn eines oder das andere fehlt. Denn daß ein uniformirter Landſturm überlaſſen ſolche großartige Reſultate der Welt. Jch bin aber dennoch zu der
beſſer iſt als ein ununiformirter, unterliegt keinem Zweifel; daß es aber Abzei Leuten gegangen, war 6 Mal dort, konnte aber nie einen Chef treffen. Jm ÄAdreß-
chen, die nicht uniformmäßig ſind, giebt, iſt ſicher. buch ſteht die Firma nicht, ſie haben ſeit heute eine Office in 92 Gracechurch

Die politiſchen Grunde des Abg. v. Balleſtrem gegen die fortgeſetzten Ruſtungen Street im dritten Stock; einen Commis, heute eingetreten, der nicht wei wasbaſirten auf einer Verkennung der thatſaächlichen Verhaltniſſe, da Deutſchland in fur Geſchafte die Leute machen. Jch ſah auf dem Pulle ca. 40 deutſche s

ſeinem militäriſchen Aufwande hinter anderen Staaten voch immer zuruckſtehe. liegen, noch uneröffnet, ein bedauerliches Monument deutſcher Dummheit! Jch
Die Organiſation auch dieſer Materie könne man getroſt in die Hände der Ver ging auch zu Anderſen. Dieſe ſtehen nicht im Adreßbuche, ſind keine Notare,
waltung legen, die in den letzten Jahren wohl genügend bewieſen habe, daß ſie wohnen im dritten Stock eines armlichen Hauſes, handeln mit Cigarren und Wein
mit Gut und Blut des Volkes nicht leichtſinnig umgehe. Er theile auch nicht die und wiſſen von der ganzen Geſchichte kein Wort haben mir jetzt gedankt und
Bedenken, daß man etwa 16jährige junge Offiziere dem Landſturm zum Commando werden die Sache ihrem Advokaten uübergeben. Haſt Du genug von der Sache
beigeben werde, ſondern er hoffe, daß man auf tüchtige ingetive Offiziere zurück und biſt Du uberzeugt, daß es Schwindel iſt? Jch rettete einem Herrn 80 Lſtrl.
greifen werde, wie z. B. auf den Grafen v. Balleſtrem. (Heiterkeit.) Der ſie eben einzahlen wollte e. c.

die 43 Aſenemg geſchloſſen und der Entwurf einer Commiſſion Jn Buchareſt war der Circus Suhr jüngſt der Schauplatz
von 15 Mitgliedern überwieſen eines intereſſanten Ringkampfes. Der Athlet der fahrenden GeſellBerathung des Geſetzentwurfs uüber die Ausubun cder Vente le er“ vte Per ne r e el ht nſeres leitet ſchaft, ein Monſieur Rigal, batte den ſtärkſten Mann Rumäniens her-
Kriegsminiſter v. Kamecke mit einer kurzen Motivirung der Vorlage ein. ausgefordert, und wie es hieß, war Jemand darauf eingegangen unter

Abg. Rich ter (Hagen) erkennt in der Vorlage zwar einen weſentlichen Fort der Bedingung daß er incognito bleiben und zu dieſem Zweck eine

r e d Auſgabe ege n Paceif Per geltenden Landwehrordnung zu prufen, welche Punkte in dem Verhältniſſe der e hUtiagher noch geſetzlich zu regeln ſeien. Beiſpielsweiſe ſei nicht vorgeſehen, mand anders ſein, als der mit Rieſenkraft ausgeſtattete Fürſt Sturdza?
welche Meldungen die Perſonen des Beurlaubtenſtandes zu machen haben es Am angekündigten Tage war das Haus ausverkauft. Alle Welt wollte
t parſent g. d m r. v S Zeit ſehen, wie der Fremdling vom Sohne des Vaterlandes würde geworfen
aufwand von en ag verlangen Lurfen reſp daß dafür den betr. Mann werden. Und er wurde geworfen unter dem erderſchütteraden Jubelſchaften Competenzen gezahlt werden muſſen. Ebenſo vermiſſe er die beſtimmte unt. JAngabe uber den eck her Controlyerſammlungen. Fruher ſei es öfter vorge des patriotiſchen Publikums. Der Director Suhr kündigte darauf an,
kommen, daß dieſelben zu Wahlagitationen benutzt wurden. Er erinnere ferner daß ſein Athlet am nächſten Tage ſich erlauben werde Revanche zu
daran, daß vor Kurzem in Baiern ein Beurlaubter zu 1 Jahr Gefängniß verur- nehmen. Abermals überfülltes Haus, abermals Niederlage des frem-
theilt werden konnte, weil er ohne Kriegsdenkmunze in der Controlverſammlung i ri e r 5 2erſchienen war. Ebenſo wünſche er eine vräeiſere Regelung des Verhältniſſes der den Rieſen. Am dritten, vierten, fünften, ſechsten Tage derſelbe glor-
Diseiplinarſtrafen, nähere Beſtimmungen über die Vollſtreckung der Strafen, De reiche Sieg des Verlarvten, der für die Ehre des Vaterlandes einſtand.
tails darüber, wie die Arreſtlokale beſchaffen ſein ſollen u. ſ. w. Redner bean Rigal war unrettbar biamirt. Am ſiebenten Tage aber ereignete es
e dieſe Vorlage der zuvor gewählten Commiſſion von 14 Mitgliedern zu ſich, daß dem Sieger im Kampfe die Larve vom Geſichte fiel. Da
uüberwieſen.Das Haus beſchließt demgemäß. Nächſte Sitzung Montag. Tagesordnung ſtand er nun vor dem geſammten hohen Adel und werthgeſchätzten

Erſte Berat des Etats Publikum nicht als Fürſt Sturdza, ſondern als Auguſt der luſtigeClown der Suhr'ſchen Truppe. Ein ungeheurer Sturm, aber nicht
Aus der Provinz Sachſen. des Beifalls, ſondern leidenſchaftlicher Wuth durchtobte das Haus.

2 Torgau d. 5. November. Geſtern iſt der Burgprediger Die in ihrem Heimathsſtolz tiefgekränkten Rumänier ſtürzten brüllend
Rühlmann in Wettin zum Diakonus an unſerer Stadtkirche gewählt in die Arena, um den Athleten und ſeinen Sieger in Stücke zu hauen

worden. beiden aber gelang es, zu entkommen. Nun wandte ſich der Rache-Halle, d. 6. November durſt gegen den Circus ſelbſt der ſicherlich eine Beute der Flammen
Bei der erſten Nachimmatriculation am d. Mis., wurden bei geworden wäre, wenn die Dobranzen nicht das Publikum auseinander

d cvieſiger r immatriculirt 5 Theol., 10 Jur., 8 Medic., 6 Philoſ., dent ben Wege We hewagt Herr Suhr
19 Landw. zuſammen 48 Studirende.Am 4. v Mts. promovirte daſelbſt der cand. med. Berns aus d da J awlen Die e Kreßmeorht er Segen wart
Ruhe et Sind n ne ſt leiſtettetten dte den d dine e e e e her hete d hte, We ſt di

y 4 H d. d. 6Diebegſ v n ber vie nd herzuſtellende Säure, die ſie Carboleum nennen, entdeckt, welche ſich
ihre Beziehungen zu Rheumatismus und Herzfehlern“. zum Betriebe von Maſchinen eignen und nur den vierten Theil der

Der Miniſter für Landwirthſchaftliche Angelegenheiten, Dr. Kohlen erfordern ſoll, die für die gleiche Kraftentwickelung bei gewöhn-
Friedenthal, hielt ſich, wie bereits erwähnt, geſtern zur Beſichtigung r n m Don ges das e
des landwirthſchaftlichen Jnſtituts hier auf, conferirte mit Profeſſor Dr. galt dent p x für Bucht 4 a e ſtets vorräthig
Kühn und reiſte Abends nach Berlin zurück. g alten S en n für v ru Ferſen

Der frühere Stadtverordneten-Vorſteher, Juſtizrath Glöckner, gen d J ocomotiven 5 t gl. 253 T as aus
befindet ſich auf einige Tage hier zum Beſuch. alte und Kreide gewonnen ſo daß jetzt die Ausſicht vorhanden iſt,

die ſchwarzen Kohlen durch die weiße Kreide erſetzt zu ſehen als Be
Vermiſchtes. triebsmaterial.

Nach zuverläſſiger Mittheilung des königl. ſtatiſtiſchen Bureaus Der Kunſtfreund,
in Berlin hat das deutſche Heer im letzten franzöſiſchen Kriege popularaſthetiſche Zeitſchrift zur Verbreitung deutſcher Kunſt, herausgegeben unter
5166 Officere, darunter 17 Vermißte, 88 Aerzte und Beamte Witwirkung einer Vereinigung herrorragender Gelehrten und Kuünſtler von W.

Mann ſtädt, hat in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens große Verbreitung gefun-mit Officiersrang, 12,208 Unterofficiere, darunter 150 Vermißte, und den. Ducch dies günſtige Reſultat veranlaßt, hat der Herausgeber ſeit an n
110,435 Soldaten, alſo zuſammen 127,867 Mann vor dem Feinde, October die Form der Zeiiſchrift dahin erweitert, daß neben den Monatgsheften

alſo mit Ausnahme der von Krankheiten Befallenen verloren. Davon des „Kunſtfreund“ und in engſter Beziehung zu denſelben noch beſondere Wochen-en auf die Weiye des er r an Officieren und befte unter dem Titel „Blätter für deutſche Kuns“ erſcheinen. Die Monatshefte

Larve vor dem Geſicht tragen dürfe. Wer konnte dieſer maskirte Je

W

enthalten wie bisher größere populär-aſthetiſche, wiſſenſchaftliche und kunſtgeſchichtAerzten 1197 todt, 1658 verwundet und 67 vermißt. An Unteroffi ſiche Aufſätze; die Wochenhefte et ſich dagegen e den i
cieren und Soldaten 17,236 todt, 67,120 verwundet, 8865 vermißt. eigniſſen auf allen Gebieten der Kunſt. Die Zeitſchreift erſcheint im „Kunſt-
Die größten Gefechtsverluſte erlitten das 3. preußiſche Corps in einer freund Verlag“, Berlin SW., Friedrichſtraße 243 und koſtet pro Quartal vier
Etatsſtärke von 35,312 Mann, mit 496 Officieren, 11,416 Mann, Nark.
gleich 33, Proc. Das 1. bayer. Armeecorps in einer Etatsſtärke von Möller's Coursbuch
34,820 Mann hatte einen Verluſt von 534 Officieren, 11,002 Unter (Heft 7) für Povember und December d. J. iſt (bei Schmorl und von Seefeld
officieren und Soldaten, gleich 33,1 Proc. Das 5. Armeecorps in einer in Hannover ſe eben erſchienen. Auf allen Bahnen haben weſentliche Verände

rungen in den Fabrplanen ſtattgefunden, da die Wintercourſe jetzt eingetreten ſind.

e e Da Bee e e anker e e Se e et e e e de r rege„69 annover, rerlitt einen Verluſt von 377 Officieren und 9678 Mann, gleich 22 ergamt Eine angenehme grſgre iſt der dieſem Hefte beigegebene Tafelkalender

Procent auf das Jahr 1875. Der Preis von 7 Gr. fur ein Heft (wofur man es francoo Eine großartige Bauernfängerei wirft jetzt von Lon zugeſendet erhält) iſt dem Umfange entſprechend. Man abonnirt bei allen Buch
e andlungen und Poſtanſtalten mit 1 Thlr. 10 Gr. auf den ganzen Jahrgang von

don aus ihre Netze nach dem Continent. Die Firma Sydney, Clarke Heften.
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Gerichtliche Entſcheidungen.
Nach einer Obertribunals- Entſcheidung vom 1. Oetober c. iſt die Anſtif-

tung zur Selbſtbefreiung eines Gefangenen nicht ſtrafbar weil dieSelbſtbefreiung an ſich ſtraflos iſt. Nur die éerſatüche Hulfeleiſtung zur Selbſt

befreiung eine Handlung welche, da die Selbſtbefreiung eines Gefangenen nicht
ſtrafbar iſt, nach den Grundſätzen des 4 49 des R.-Str.-G.-B. an ſich gleichfalls
ſtraflos ſein wuürde, iſt durch eine ſpezielle Beſtimmung des R.-Str.-G.-B. 210)
unter Strafe geſtellt worden.

Lotterie.
Bei der am 5. d. fortgeſetzten Ziehung 4. Klaſſe 150. Königlich preußi-

ſchen Klaſſen- Lotterie ſind nachſtehende Gewinne gefallen Der Erſte Haupt-
gewinn von 150,000 Thirn. auf Nr. 81,473. 1 Hauptgewinn von 25,000 Thlrn.
auf Nr. 58,835. 2 Hauptgewiane von 10,000 Thlrn. auf Nr. 30,769 und 84,960.
2 Gewinne von 5000 Thlrnu. auf Nr. 25,171 und 25,600. 3 Sewinne von 2000
Thlru. auf Nr. 11,950. 58,848 und 94,364.

51 Gewinne von 1000 Thlrn. auf Nr. 1067. 4376. 4979. 8788.
12,268. 12,282. 12,816. 13,092. 13,243. 13,570. 17,708. 17,779. 17,972.
19,776. 24,574. 25,053. 26,075. 26,844. 26,910. 28,663. 29, 242. 36,173.

73. 44,859. 45,496. 47, 174. 47,355. 48,251. 51,594. 55,506. 56,498.
63,689. 64,62. 64,764. 66,469. 66,783. 67,828. 70,781. 72,822.

2. 77,693. 80,008. 80,985. 86,939 und 94,821.
52 Gewinne von 500 Thlrn. auf Nr. 2709. 3509. 6847. 6878. 9416.

13,968. 14,331. 15,993. 18,122. 19,058. 19,469. 19,958. 20,07.
27,660. 29,187. 31,353. 31,452. 31,519. 40,468. 41,956. 42,305.
50,923. 53,162. 53,205. 54,214. 54,781. 55,416. 60,884. 61,247.
69,720. 73,106. 74,669. 77,317. 77,397. 77,661. 78,143. 79,054.
83,984. 84,968. 86,043. 86,676 und 90,240.

63 Gewinne von 200 Thlrnu. auf Nr. 1453. 2704. 6353. 7215. 7444.
13,930. 14,692. 20,106. 20,276. 26,885. 27,617. 27,641. 31,371.
33,838. 33,866. 34,586. 35,268. 35,349. 36,011. 36,594. 38,796.
42,608. 42,731. 43,764. 43,894. 50,107. 53,075. 55,879. 55,910.
59,214. 60,780. 61,359. 62,306 63,081. 64,421., 67,755. 68,519.
72,968. 74,228. 75,245. 76,185. 78,798. 78,978. 80,016. 83,936.
87,385. 88,847. 88,904. 92,441. 93,042 und 93,498.

Meteorologiſche Beobachtungen.

10,862.
19,282.
41,041.
59,276.
74,876.

11,013.
22,197.
49,008.
63,647.
79,621.

10,073.
32,186.
40,546.
56,469.
69,029.
84,039.

5. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Ühr. Tagesmſttel.
Luftdruck 338,27 Par. L. 338,10 Par. L. 337,91 Par. L. 338,09 Par. L.
Dunſtdruck 2,53 Par. L. 1,94 Par. L. 2,40 Par. L. 2,29 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 78,3 pCt. 58,1 pCt. 87,9 pCt. 74,8 pCt.
Luftwaärme 5,4 G. Rm. 5,8 G. Rm. 3,5 G. Rm. 4,9 G. Rm.

ind 80 1. 80 1. S W 1. Simmelsanſicht bedeckt 10. völlig heiter. neblig. wolkig 7.
Volkenform Nimbus, geblig.

Warktberichte.
Magdeburg, d. 5. Novbr. Weizen 60-68 Roggen 55--62 Gerſte

60 70 Hafer 63-67 für 2000 oder 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 5. Novbr. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco ohne Faß 18
182/, f.

Berlin, den 5. November. Weizen: Termine ſtill und matt, gekuünd.
19,000 Ctur. Kündigungspreis 60/2 Loco 58-72 pr. 1000 Kilogr. nach
Qualität bez. pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 65 bez. April Mai 184
Reichsmk. bez. Mai Juni 186 Reichsmk. bez. Roggen loco fand gute
Beachtung beſonders in ruſſiſchen Qualitäten. Termine genoſſen heute wiederum
rege Deckungsfrage namentlich fur nahe Sichten, wodurch auch die ubrigen Sich-
ten in Mitleidenſchaft gezogen und weſentlich beſſer bezahlt wurden gekund.
Ctnr. Kuündigungspreis Loco 51 h nach Qualität gefordert ruſſ.
53——54 ab Bahn bez. inland. 56——58 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat
52 53——522, bez. Nov. Dec. 50 bez. Jan. Febr. 1875Reichsmk. bez. April Mai 145,147 Reichsmark bez. Mai Juni Rchsm. bez.

Gerſte, große und kleine 54—65 pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco
ſtark offerirt, Termine feſt gekuünd. 1000 Ctnr. Kundigungspreis 577/, Loco
53 64 pr. 1000 Kilogr. S oſt u. weſtpreuß. u. ruſſ. 53-—60 ab Bahn
bez., pr. dieſen Monat 58 Br. 57“4 G. Nov. Dec. 56 bez. April Mai
165 66 Reichsmk. bez. Mai Juni Rmk. bez. Erbſen, Kochwaare 68
--77 Futterwaare 62--6 bez. Oelſaaten: Winterrars bez.
volniſch. bez. r nach Qualität bez. polniſch. eRüböl ſehr h und unverändert im Werthe, gekünd. 2600 Ctnr. Kündi-

gungspreis 17 bez. Loco ohne Faß 17 bez. pr. dieſen Monat u. Nov.
Dec. 17 bez., April Mai 56——55,5-55,6 Rm. bez. Mai Juni 56,8-—
6 Reichsmark bez. Leinöl loco 22 bez. Spiritus hat ſich bei ſtil-
lem Geſchäft im Preiſe gut behauptet, gekuünd. Liter Kundigengspreis

S dez. Loco ohne Faß 18 45 r bez. mit Faß bez. pr.dieſen Monat 18 57 Abz bez. Nov. Dec. 18 v S bez. April Mai
56,2—-4 Reichsmark bez. Mai Juni 56,6——7 Reichsmk. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 5. Nov. Weizen per 1000 Ko. oder 2000 e.
netto 64—-70 bz. u. Bf. unverandert. Roggen per 1000 Ko. oder 2000 e. netto
loco 61--63 bz. u. Bf., ruſſiſcher 5357 bz. u. Bf.; ſtill. Gerſte per
1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 53 67 bz. u. Bf. Hafer per 1000 Ko.
oder 2000 netto loco 60--66 4 Bf. Mais per 1000 Ko. oder 2000 e. netto
loco 55 Bf. Raps per 1000 Ko. oder 2000 netto loco Rapskuchen
per 100 Ko. oder 200 e. netto loco 5* Bf. Rüböl per 100 Ko. oder 200 e.
netto loco 18/, Bf. 18 bz. per Oct. Nov. 18 Bf. per Nov. Dec.
nei Bf. feſt. Spiritus per 10,000 Proc. ohne Faß loco 18 15 Ngr. Gd.
niedriger.

Breslau, d. 5. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Nov. 18
bez. Nov. Dec. 18 bez. April Mai 55 Mk. 50 Pf. bez. Weizen pr.

Nov. 62 bez. Roggen pr. Nov. 53 bez. Nov. Dec. l bez. April-
Mai 48 Mk. vez. Ruböl vr. Nov. Dec. 17 bez. April Mai 55* Mk. bez.
Mai Juni 56, Mk. dez. Wetter: Schön.

Stettin, d. 5. Novbr. Weizen pr. Novbr. 62 bez. Fruhj. 185 Mk. bez.
Roggen pr. Nov. 50, bez., Nov. Dec. 50 bez., Fruhj. la Mk. bez. Rübdl
100 Kilogr. pr. Nov. 16 bez. Frühj. 3 Mk. 90 Pf. bez. Spiritus loco 177,
bez., pr. Nov. u. Nov. Dec. d bez. Fruhj. 56 Mk. 20 Pf. bez.

Hamburg, d. 5. Novbr. Weizen loco ruhig auf Termine unverändert.
Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Novbr. 1000 Kilo
netto 187 Br. 86 G. Nov. Dec. 187 Br. 1865 G. Dec. Jan. 187 Bf.,
186 G. April Mai 188 Br. 187 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Nov. 155
Br. 154 G. Nov. Dec. 154 Br. 153 G. Dec. Jan. 153 Br. 152 G. Avril-
Mai 150 Br. 149 G. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Ruböl matt, loco u. pr. Nov.
54 Mai pr. 200 Pfd. 57. Sriritus ſtill, pr. Nov. Dec. Jan. März April u.
April Mai pr. 100 Liter 100 46 Wetter Schon.

Liverpool, d. 5. Novbr. Baumwolle (Aufangsbericht). MuthmaßlicherUmſatz 12,000 Ball n. Unverändert. DTagesimport 18,000 Ballen davon 1000
Ballen amerikaniſche, 7000 Ballen Surats.

Petroleum. (Berlin, d. 5. Novbr. Pr. 100 Kilo loco 7, pr. Nov.
776 bz. pr. Nov. Dec. 7——6 bz. Gek. 250 Barr. Regulirungspreis für
die Kundigung 7 Hamburg: Still, Standard white loco 9, 20 Bf.,

z Gd pr. Novbr. 9, 10 Gd. pr. Decbr. 9, 40 Gd. pr. Jan. März 9, 80
Bremen (Schlußbericht)!: Standard white 9 loco Mk. 50 Pf. bz.

a ne e S r v
Matt. Antwerven: Raffinirtes, Tyve weiß loco 23 bz. u. Bf. pr. Nov.
23 bz., 23 Bf. vr. Dec. 24 pr. Jan. 24!, b. 25 Bf. pr. Jan. März
25 Bf. Feſt. New-Pork (d. 4. Nov. Petroleum in New-Pork 11, do.
e reſ eiyhia 10 Wechſel auf Londrn in Gold 4 D. 84 E. Gold-
agio 10

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro-
am 5. Novbr. am Unterpegel o Meter 70, am 6. Novbr. am Unterpegel

e ter 70.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 5. Novbr. Vorm. 4 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5. Novbr. Am Pegel 0,45 Me

ter uß 5 eaſſerſtand der Elbe bei Dresden am 5. Novbr. 160 Centim. 2 Ellen
20 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 5. November. Die heutige Fonds- und Actienbörſe verkehrte im

Allgemeinen in guünſtigerer Stimmung die auswärtigen Notirungen waren im All
gemeinen feſt eingetroffen und ſtellten ſich die Courſe auch hier auf ſpekulativem
Gebiet feſt oder etwas beſſer, da das Angebot uüberaus reſervirt auftrat. Uebri
gens blieben die ſpekulativen Transgktionen uüberhauvt unbedeutend und ein ener
giſches Vorgehen war nach keiner Richtung hin zu konſtatiren. Der Kapitals-
markt bewahrte wie die Caſſawerthe der übrigen Verkehrsgebiete eine ziemlich feſte
Haltung; doch entwickelte das Geſchäft hier überaus geringe Ruührigkeit. Nur
vereinzelt erfreuen ſich inlaändiſche Anlagewerthe größerer Beachtung wie auch
nur einige per ultimo gehandelte Deviſen durch umfangreichere Umſaätze bevorzugt
erſchienen. Der Geldſtand iſt wiederum als etwas fluſſiger zu bezeichnen und
Lore ſich das Diskonto im Privatwechſelverkehr auf 37 fur erſte Deviſen.

on den Oeſterreichiſchen Spekulationsſachen traten Creditactien am meiſten in
den Verkehr und wurden zu etwas beſſeren Courſen ziemlich lebhaft gehandelt.
Franzoſen und Lombarden waren gleichfalls ſteigend und nicht unbelebt. Jm Uebri-
gen blieb das internationale Gebiet, was die fremden Fonds anbetrifft, feſt und
ruhiger. Oeſterreichiſche Renten waren ſteigend und Loos Effekten zu höheren
Courſen lebhaft. Tuürken wurden etwas ſchwächer Ruſſiſche Anleihen gefragt.
Deutſche und Preußiſche Stagatsfonds, ſowie Lan rig Pfand und Renten-
briefe hatten in recht ſeſter Haltung mäßige Umſatze für ſich. Prioritaäten blie
ben behauptet und ruhig. Preußiſche 4 und 5 waren theilweiſe gefragt.
Auf dem EiſenbahnMarkt kam gleichfalls nur mäßiger Verkehr zu meiſt gut be
haupteten Courſen zur Entwickelung. Von preußiſchen Deviſen waren die Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Bahnen wenig verändert, aber ziemlich belebt, BerlinAnhalter und
BerlinPotsdamer konnten etwas beſſer werden, dagegen blieben leichte inlaändiſche
Aktien ſtill und faſt unverändert, Oberheſſiſche, MarkiſchPoſener und HalleSorau
Guben etwas lebhafter; das letztere gilt auch von den Hannover-Altenbekener
Stamm-Prioritäten i. Oeſterreichiſche Nebenbahnen waren feſt und nicht un
belebt, in großen Betragen gingen Galiziſche Carl-Ludwigsbahn und Nordweſtbahn
zu höheren Courſen um. Rumänen waren feſt aber ruhiger. Bankaktien blieben
ſtill und wenig veraändert; einige Hauptdeviſen und namentlich Diskonto Komman
dit-Antbeile, Aktien der Darmſtädter Bank, der Preußiſchen Bodenkreditbank e.
verkehrten etwas lebhafter. Auf induſtriellem Gebiet blieb der Verkehr ganz
fuügig. Dortmunder Union wurde ſchwacher, aber lebhaft gehandelt Baugeſell
ſchaften waren theilweiſe in guter Frage.

Leipziger Börſe vom 5. Novbr. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 v.
1000 u. 500 3 95 G. do. kleinere 3 94 G. do. v. 1855 v. 100
3 86 G. do. v. 1847 v. 500 4 89 P. do. v. 1852—1868 v. 500 4
o bz., do. v. 1869 v. 500 4 99, P., do. v. 1852——1868 v. 100 410
99, bz. do. v. 1869 v. 100 4 99 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 P. do. v. 500 5 106 bz. do. v.
100 4 5 1057/, P. do. LöbauZittauer lit. A. 3 90 G. do. Löbau.
Zittaner l.tt. B. 4 e 99 G.

Berliner Börſe vom 5 November.

z Zf.Preuß. Fondé. f. 8 4 94 d.Conſolidirte Anleibe 105 b. S e S

n e zit d o den sStaatsſchu eine 3'/,91 bz. eittersSt.-Vr.-Anl. v. 1856 3 1268 u t tHeſſ. Pr.Sch. à 404 76 B do. i. Ser. 5 106 B
do. neue (4 (94 G
do. do. 4/,100 b.Pfandbriefe. Nentenbriefe.Kur- u. Neumarkiſche 95 b. Kur u. Neumarkiſche (4 98“. G

Oſtrreußiſche 3 87 G Pommerſche 4 (98 B
do. 4 96B Poſenſche 4 (97 b4 G Preußiſche l (os8 bz.Pommerſcht e. 3/87 b. u. Weſtfäl. (4 (98, bdo. t 457. G Sachſiſche 4 98 bdo. a in b. G ISchleſche 4 (97 GPoſenſche, neue 94 b.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Loulsd'or 1106 Dollar 1 11 GSovereignt 6 24 G Fremde Banknoten 99Napolconsd'or 32 v. do. einlösbar in Leipzig 99 GJmperi als 5 176 Oeſterreich. Banknoten 92* 16 b. G
Jmperials vr. Pfund 465 do. Silbergulden 95 G

Ruſſiſche Banknoten 945, b

Wechſelcours vom 5. November.

Berliner Bankdlsconto 59Amſterdam 250 Fl. 8 Tage 144 dLondon Pfd. Sterling 8 Tage 6 24Pariee 300 Fres. s Tage 81 BWien, öſterr. Währung 150 Fl. s Tage 92Augsburg, ſuüdd. Waähr. 100 Fl. 2 Monat (56 206Petersburg 100 S udel 3 Wochen (94
Warſchau 100 S.-Rubel s Tage M b
Deutſche Fonds Zf. Oeſt. Credit. 58 14 GBad. Pr.-Anl 7 do, Lott.-Anl. 60 5108 b
do. 35- Fl. Obl. 31 bz. G do. do. 64 98 da. GBaier. Praäm.-Anl. 4 1175, G Franz. Anleihe,71,72 51100 v.
Braunſchw.-Pr.-A. 68. 24 d. Jtalieniſche Rente 5676G
Deſſauer St.-Pr.-A, 3 111B do. abacks-Obl. 5 98 B
Msockl. Eiſenb. Obl. i 877, do. Tab.Reg.-Ac. 5088 G
Meining. 7 Kl.- Looſe 5 k. Rumänier 5Ruſſ. Pr.-Aunl. 64 51156 G
Ausländiſche Fonds III IV do. do. 6651152 dAmerikaner rückz. 82 6 (98/ b 98 z. do. Boden-Cred. 6589 bz. G
Oeſterr. Papier R. 43,,64 e. do. Nicolai-Obl. 485! bz.do. Silberrente hast b. Tärkiſche Anleihe 65] 5145 bz. B

S S

e e

m
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PypotbekenCertiſteate.
Anh. Landesb.Hyp.Pfdbr.
Hypoth.Certif. (H e
Unk. Pf. d. Vrß. Hyp. A. Bne 5 P. vo II. ins

S ldſch. Jachm.)
e ed.-Bankan. Pr.

Kdb. Pfdbr. d. C.B.CA.G
Unk. do. do. 1672/73
do. do. ruckz. à 110
do. do. do.Gothaer Grundered. Pfdb.

Part. Obl. rek. 110err. Bodenerd, „Pfoöbr.
S Bod.- -Pfdbr.
u. Ctr.-Bod.-Cr.Pfdbr.

Bank- Papüere.
Aachener Discento
Amſterdamer Bank
Bank f. Fhelnl. u. Wefſtf.
Bergiſch- Mark. Bank
Serüinet Bank

do. Bankvereindo andelsge h

V do.Braunuſ Därk
do. Creditbank

Breslauer Discontobank.
Centralbank für Bauten
Lobur er Creditbank
Darmſtadter Bank

de. Zettelbank
Deſſauer Creditbank. nen

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.
Geraer Bank
Gewerbebank v. Schuſter
Hamburger Bankverein
Hannoverſche BankLeipziger Sicdicanſtatt

do. Vereinsbank
Magdeburger Bankverein
Melninger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nuedd. Grunderedit
O rr. Creditanſtalt
Preuiſche Bankdo. Boden-Eredit-Anſt.

o. CLentr.-Bod.-Cr. A.ProvnyDiseontsGeſ.
s ch ſche Bank2. kediteane:

e ſtſcher Bankvereinne Bank
Weimarſſche Bauk

nd rei ptere.
ner

Deutſche Baugeſellſchaft
do. Eiſenbahn-Bau-6G.

Beauerel Moabit Ahrens
Bhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei
Brauerei Königsſtadt
Braverei-Actien Tivoli
Unions- Brauerei Sratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik.
Ciſenbahnbedarfs-Actien
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch. Fabrik Schwarzk.

do. Freund.
do. EDgells

Pienburger Zuckerfabrik
Berliner Omnilbus-Geſ.

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ.
Lhemnitzer Maſch.Fabrif

do. F.Cröllwitzer Paplerfabelk.
Lt.-Gas- u. Waſſer-Anl.

o n r r

W

Vir.

Deffauer Gas
Glauziger Zuckerfabrik
Görlitzer Eiſenbahnbedarf
u WMaſchinenfabrif
Hamburger WagenbauHannov. Maſch. „-Anſt al,

r Bruckenbau
deinrichshall chem. Fadrik

as-Geſ.do. Baubank
do. Spritfabrik

Rordhäuſer Tapetenfabrik
Oberſchleſ. Eiſenbahnbed.
LWeſtvreußiſche Eiſenhütte
Seitzer Maſchinenfabrik

VBergeertb. und
Hütten Geſellſchaften.

AachenHöngener
Arenberg, Bergbar

2

2 J

a

20

l 2 2 5

m e

2

c

101 G
100 bz.
102/, bz.
101 bz.

99 z.101 b.
105 bz.
100 z.
102*7. bz. G
107 etw. bz.
99 bz B

98 bz. G
118 bz. G

106 bz. 8

139 bz. G
68 bz. G
32 z. G
18 G
130 bz.

69B
41 bz. G
74etw. dz. G
39 G
59 G
177 b.50 G

S

st.Beegiſch Mark. Beriw- 2 4 66 bz. Bum n 5 s s T
54 (4 278Bde Hut tabiſhai 83 (14 ri2 bz. G

Bonifaclus 18 108* vBoruſſia Bergwerk 25 4 253 z. G
Braunſchweiger Kohlen 6 (4 60 d. G
Centrum. 12 (4 882 bz. Gdeutſche Bergw.Verein 4 a 62*, e. B

Stahl P 9 5 s bz. Gr (St.A 0 4 667“. G
Dortmunder Union 4 3385, bz.
Duxer verein 0 (4 26 GGelſenkirchener 23 (4 1134 BGeorgMarien Bergw. B. 137, d. G
Harpener Bergbau-Geſ. 40 4 1106 b
bernia 17 4 84 dörder Hüttenerein 11 34 b.

Köln-Möſener Bergw.. 44 63 Ga und Laurahütte 20 (4 11369, v
König Wilhelm 10 4 59 B
Lauchhammer 44 62Louiſe Tiefbau 10 (4 178 BMagdeburger 37 4 223BMarienhuütte 8 4 677,Wechernicher 12 (4 1145BMenden, Schwerte 44 663 z. G
Osnabr. r 4 66 bz. Pr. 75 bz. GSir Bergw., 8 (4 11166do. ß. „6 4 1130 Gpa. Bergw.-Geſ. 25 4 127 v. G
Rhein. u, Berg. 7 4 775B

w Zin e s odo. St. Pr.-A. 8 4 102 BStelnhauſer Hütte 4 65 B
Eiſenwerk 14 56 bz. Bener, St.Pr. 6 178GEiſenbahn Stamm und

Stamm- Prior. -Actien. 1873
AachenWMaſtricht 4 31G
Altona-Kieler 5 l4 112 bz.ver d eriche 3 a 285434
BerlinAnhalt i I z. GBerlin-Gorlitz 3 bz. Bdern eneart 10 (4 I190, bz. GBerlinPotsdam- .Magdeb. 4 4 102
BerlinStettin ros, a 146 83.BreslauSchwd.Frelb. s 4 165 bz.
CölnMindener i 1307 à 6).Halle-SorauGubener o l4 132 v. G

n o 4 26/, z. Bärkiſch-Poſener o 14 j32 d. GMagdeburg- ealderttadt 6 1 105 etw. bz. B

r u e 4 233 d.t. B. 4 4 93 13.Viederſchef ar. gar. 4 (4 997 bz. G

r h gar. 4 14 69 33.Oberſchleſiſche A. u. C 13 3 169 j.
do. 3. ar. 13 3 152 bz.Oſtpreußiſche Suüdbahn 9 3 bz. G

Rechte Oderuferbahn 6 4 I1I8 5.Rheiniſche 9 44 133 /45137
ds. B. gar 4 4 92 d. GRheinNahe o 4 22e Poſen gä. 4 z 101 d.

Saalbahn 5 56 dz. BSaalUnſtrutbahn 5 8 32 bz. G
Thüringer A. 7 121b, B n. 107, b
do. B. gar. 4 4 90 da.do. C. ar. 4 4 oretw. bz. B

BerlinGorlitzer St.Pr. 5 5 190 h bz. G
alle-Sorau-Guben o 5 55! z. G
e r 5 46*4 bz. GdärkiſchPoſener 0 5 (65 bz.Magdeburg-Halberſtadt B. 3 3 74 dz. Bße c. 6 5 1101“/, d. G

NordhauſenEr e 16 44 dz. G
Oſtpreuß. Suüdbahn o 5 78 b.

Oderuferbahn 6 b I117
Amſterdam Rotterdam 67,01 106 bz. GAuſiteert z 11 4 125 bz.
Balt ſche gar 3 3 (52 Gv h ſeſtbahn b gar 5 5 92 bz. S
Eliſabet hWeſtbahn gar. 5 5 90 v. 8
Galiziſche Carl. Ldw. Bahn S. 111 bz.
Luüttich o 4 13 d.MainzLudwigshafen. 9 (4 134 b BOeſterr.-Franz. Staatsbahn 10 (4 s ä83 b.

do. Nordweſtbahn 5 5 85a à bz.
do. B. 6 5 37 dz. GReichenb.-Pardub. 42], gar. a 69 d. B

Ruſſ. Staatsb. 5“ gar. ß, 5 102 GSudöſt. (Lomb.). z 4 83 284 à83 b
Turnau Prager 4 4 69GWarſchau Wien r (4 877, b
Eiſenb.Priorit. Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe
Aach W Waltrkhter i 91 G

II. Em. 5 93 beIII. Em. 5 Wevereiſch Maärklſche i. Ser. 4
do. i. S. v. St. 3, gar. 3 84 G
do. I. S. k. do. 3 84 bz. G C78G
do. I. Ser 98 bz.do. V. Ser 4 98 bz. VI bz.do. V. Ser 5 1028do. Aach. ſein I. Em. 4
do. III Em. 4 T. Tdo. Dort Soeßt. i. Ser.

do. do. II. Ser. 4 97 Sdo. Nordbahn (Frdr.-W.) 5 103 vz. B

f.

Berlin-Göerlltzer 5 102 GBerlin Hamburger J. Em. 4 94
Berlin-Potsd.-M. A. u. Blado. C. 4 91 b.

do. 4 99 GBerlinStettiner I. Em. 4do. I. Em. des. 3 4 0927 G
do. III. Em. do. 4 (927 G
do. IV. Em. v. St. gar.4 101 bz.
do. VI. C. do. 4 927 u.Bresl. „Schw. -Freih. G. a 98 G

Cdin- Rindener i. Em. a
o. Em. 5 104 Gd 4 96B
do. I. Em. 4 (83 B
do. do. (4, 100 Gdo. 3 gar. IV. Em. 4 93 b.Halle SorauGubener ö56 99 B

MarkiſchPoſener 5WaadedüchHalerſt ädtez 4
do. v. 18654
do. v. PMagdebg.H.Wittenber 3 72 etw. d. B

Magdeburg- Leipzig III. Em. 100 G
MagdeburgWittenberge 99 B
Riederſchlefiſch Mark. S. 95

do. II. Ser. à 62 4 9do. Odl. u. U. S. 95 G
Oberſchleſiſche A. 7
do. B.do. o. (4do. b. T.do. K. 3 85 Bdo. F. 4 77do. G. (4 997 Gdo. H. 4 100 Gdo. von 1869 5 103 Gdo (Brieg-Neiſſ 3 4 98 bz. G
do (Coſel- Terbers a

do. 5 104 Bd S targethvoſen 4 93B
Ii. Em. 3 160 G 11100 GOüzreußiſche Sadbahn 1016

Rechte Oderufer 1025, bz.
Kheiniſche 4 93do. l. Em. v. Staat gar. 3 i

do. i. Em. v. 8 u. 604 997 G
do. do. v. 62 u. i 10
do. do. von 1865 (4* 109BRheinNahe v. St. gr. l. Em, rn

SchleswigHolſteiner 4 98 G
Thüringer Ser.ſ4 9.
do. I. Ser. Ahdo. III. Serdo. Ser. 4do. Ser. 4 100 G

engeren 5 66 G
g enb Silberrr. 5 384 bz. Gdo. i. Em. 5 74etw. bz. BDur Prag 5 3etw. dz. G
Hal. Carl Ludw. a 5 97 B
do. do. gar. 5 94 bz. GIII93gee m. 79 dz. G

pilſenPrieſen 5 172 bz. GUngar. r gar. 5 66 bz. G
do. Oſtbahn gar. 5 637/, bz.einöeehChernowſß dar. gar. 5 72

do 6 89 bz. Gde. do. III. e 5 73 bz.
Oeſt. Frz.-Steb., alte gar. 3 316etw. dz. G

do. neue gar. 3 308 d.
do. do. neue 5 98 bz.

Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 87 bz. Gdo. Lit. B. Elbethai 4 70 bz. G

h 5rin udolf-B. gar. 5 85 16 bdo. 1372er gar.5 82Stöt. B. (Lomb.) gar. 3 249 bz.
do. do. neue gar. 3 249
do. do. Obl. gar. (5 8777, dzEharkow-Aſen gar. 6 (99, v
do. in S à 6. 24. gar. 5 98 B

CharkowKrementſchug gar.ſß 99 bz. G

elez-Orel gar. 5 996JelezWoroneſch gar. 5 98B
Koslow-Woropeſch gar 5 1109 G
KurskCharkow gar. 5 (99 dz. B
KurskKiew gar. 5 100MoskoRjaſan gar. ö 100 G
Mosko-Smolensk gar. 5 99 d
Rybinsk Bolog. ve 5 9

do. m. 5 82 GRjäſanKoslow gar. 5 997 bz. G
ar. s 99 p.wz. Centr. u. Nordoſt. 4 94 GWar auTeresvol gar. 5 n bz.

Warſchau Wiener i. Em. 5 98 B
do. mi, Em. 5 97 G

Rumanier 4 38
Auſſi Teller von 1872 [5 [97 G

do. von 1874 5 970Brunn-Roſſitzer von 1872 5 916
Buſchtiehrader, alte 5 539 d. G

r von 1871 5 376G
von 1872 5 81 GZu ſt Nordbahn 2 832

GrazKö acher von 1872 5 86 bz. P

KaiſerFranzJoſephsbahn 5 92 G
PragTurnauer von 1872 5 887 P



Bekanntmachungen.

Eine Elementarlehrerſtelle
mit 300 Gehalt, welches nach der hier beſtehenden GehaltsScala
von 5 zu 5 Jahren um 50 bis 600 ſteigt, iſt an unſerer
mittleren Bürgerſchule zum 1. Februar 1875 zu beſetzen.

Frühere Dienſtzeit findet Anrechnung, inſofern der Anzuſtellende
das 34 Lebensjahr nicht überſchritten hat.

Außerdem erhält der Anzuſtellende, falls er das Mittelſchullehrer-
Examen beſtanden hat, eine perſönliche Gehalts Zulage von jährlich
funfzig Thalern.

Bewerber wollen ſich bis zum 15. November d. J.
gung eines Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe melden.

Halberſtadt, den 3. November 1874.
Der Magiſtrat.

Freiwilliger Verkauf.
Zum Zweck der Auseinanderſetzung beabſichtigen die jetzigen Eigen-

thümer der früher Selters'ſchen Feldgrundſtücke in Schkeuditzer
Stadtflur, ſowie des am Markte gelegenen Wohnhauſes nebſt Zube-
hör, dieſelben im Einzelnen oder insgeſammt unter günſtigen Antritts-
und Zahlungsbedingungen aus freier Hand zu verkaufen. Es iſt zu
dieſem Behufe ein Termin vor dem Unterzeichneten anberaumt, und
wollen ſich Kaufluſtige

Mittwoch den 11. November 1874
Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthof „zur Sonne“ in Schkeuditz gefälligſt einfinden.
Die Bietenden haben entweder in baarem Gelde, courshabenden

Werthpapieren oder ſonſtigen guten Sicherheiten eine Caution von 10
Proz. ihrer Kaufgebote an mich zu erlegen und behalten ſich die Eigen-
thümer die Auswahl unter den drei Beſtbietenden vor. Die Erklä-
rung über die Annahme der Gebote erfolgt noch am 11. November,
und erhalten die übrigen Bieter ihre deponirte Caution zurück.

Wehlitz bei Schkeuditz, den 31. Octbr. 1874.
Herfurth, Juſtizrath.

Grosse Omnibuis- ArtFreitag den 13. und Sonnabend den 14. November d. J
früh von 10 Uhr an ſollen wegen Geſchäftsaufgabe die dem unterzeich
neten Verein gehörigen, im beſten Stande befindlichen 27 Omni-
vbus, 22 Control- Vhren, es. 60 Reserve-BRäder,
2 Transport-Wagen, 1 Handwagen, div. Wagenwinden und Heben in
der Remiſe in Lehmanns Garten, An der Pleiße Nr. 2 in
Leipzig, gegen ſofortige Baarzahlung meiſtbietend verſteigert werden,
und können ſämmtliche Gegenſtände vom 9. November a. e. an be-
ſichtigt werden.

Der VKiacre-Omnibus Verein
[H. 35990)] 2u Leipzig.

nur d Iaus-Verkaut.einer Concursmaſſe. Das dem Reſtaurateur Hrn. Zim-
Das in der Petersſtraße hierſelbſt mermann hier gehörige, Kalkſtr. 39

betriebene Poſamentengeſchäft des belegene Wohnhaus mit Zubehör,
in Concurs verfallenen Hrn. Wal in welchem ſeit 70 Jahren
ter Naumann ſoll mit allen Reſtauration mit Erfolg
Vorräthen und completer Laden betrieben worden iſt, ſoll durch
einrichtung aus freier Hand ſchleu mich wegen Uebernahme eines ander
nigſt verkauft werden. Nähere weitigen Geſchäfts ſeitens des Herrn
Auskunft ertheilt und Offerten er Beſitzers verkauft werden.
bittet (H. 35176.) Uebergabe kann ſofort er-

Der Concursvertreter folgen.
Rechtsanwalt Max Eckſtein, Kaufliebhaber erfahren das Nä-
Leipzig, Reichsſtraße 42, III. here durch den Geſchäftsagenten

Güter verſch. Größe ehe on SeitRahneſtraße 6 in Zeitz.

in den beſten Gegenden Oſtpreußensunter günſtigen Bedingungen zu p fercle- Verkauf.
verkaufen. Anzahlungen von 10 Ein elegantes, fehlerfreies Stu-

unter Beifü-

bis 50 Mille.

Bekanntmachun

nähere Auskunft durch Louis
Wilke, Pr. -Eylau Station
der Oſtpreuß. Südbahn).

Eine Bäckerei ſchönſter Lage mit
40 Morgen Land iſt ſofort zu ver-
kaufen. Kaufpreis 3700 An-
zahlung nur 700 Hypotheken
feſt. Auskunft ertheilt

W. Friedrich
in Zahna bei Wittenberg.
Contor-Vtensilien,

Selbſtkäufer erhalten tenpferd dunkelbraun, von Tra-
kehner Stute und Graditzer Hengſt
gezüchtet, geritten, flotter Gänger,
dabei fromm, hat im Auftrag zu
verkaufen

Gera. Richter,Stallmeiſter.

Ein übercompletes Wagenpferd
ſteht zu verkaufen in der Mühle zu
Weſenitz bei Gröbers.

G. Staffelſtein.

Auf dem Königlichen V
hier ſollen
Freitag den 13. November d. J.

S Vormittags 11 Uhr
ca. 200 Etr. altes Gußeiſen,

130 Schmiedeeiſen,
120 Drnrahtſeil,
7. Ktupfer,3 Meſſing,14 Blei,meiſtbietend gegen ſofortige Baar

bezahlung verkauft werden.
Staßfurt, d. 30. Oct. 1874.

Königliche Verginſpeetion.
Pacante Executorſtellen.
Jn unſerer Verwaltung ſind zum

1. Januar 1875 zwei Egxecutorſtel
len zu beſetzen.

Das Gehalt der Stellen beträgt
jährlich 275 und ſteigt bei gu-
ter Führung von 6 zu 6 Jahren
um 20 bis auf 375 neben
Ueberweiſung der Mahn- u. Exe-
cutionsgebühren; auch kann die
Ueberlaſſung einer Dienſtwohnung
in Ausſicht geſtellt werden.

Civil-Verſorgungsberech
tigte Bewerber, welche im Rech.
nen und Schreiben die erforderliche
Gewandtiheit beſitzen und eine
Caution von 50 beſtellen
können werden aufgefordert, ſich
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
und eines kurzen ſelbſtgeſchriebenen
Lebenslauſes baldigſt bei uns zu

melden. (H. 51026Naumburg, d. 23. Oct. 1874.
Der Magiſtrat.

Zur Ausarbeitung von Pro-
jeerten, Voranſchlägen, Renta-
bilitätsberechnungen und zur
Ausführung von

Fabrik Anlagen
mit den neueſten, leiſtungsfähigſten
Einrichtungen ſowie für techniſche
Conſultationen jeder Art hält ſich
empfohlen
Ingenieur W. H. Uhland.

Leipzig.
Prima Referenzen ſtehen zur Seite.

Die Fabrik feuerfester ſ.
Thonwaarenuisenberg
liefert alle in ihr Fach einſchlagende
Artikel und ſichert prompte und
reelle Bedienung zu.

Zwei elegante Ponnys,
dreijährig, fehlerfrei, fromm und
gut eingefahren, ſind preiswerth zu
verkaufen. Nachricht bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Bl.

Einen 1 jähr. Holländer Bullen,
einen 1„jähr. Harzbullen und
50 Stück weidefette Hammel

verkauft das Rittergut Höhnſtedt.

Ein Reitpferd, Goldfuchs 13
Jahr alt, flott und gut geritten,
ſteht auf der Oomaine Freiburg
zum Verkauf.

Rübenmühlen mit Scheibe
u. Trommel, eirca 40--50 Körbe
Rüben pro Stunde ſchneidend, ſtark
gebaut und leicht gehend (4 Sorten).

Geſuch.
Eine Mamſell in reiferen Jah

Häckſelmaſchinen in 3
Größen, vorzügliche Gußſtahlmeſſer,

als Doppelpulte, Briefreale ren, die beſonders in der Küche überhaupt beſtes Material u. ſaubere
c. gebraucht u. gut
kaufen geſucht. Offert. sub HI.
5969

Vogler hier erbeten.
an Haasenstein Näheres unter

tiſchen Haushalt ſofort geſucht.

N. S. poslte rest. Gönnern.

erhalt. zu bewandert iſt, wird für einen ſtäd Arbeit, empfiehlt zu ſoliden Preiſen
Fr. C. Kaiser jun.

Maſchinenfabrikant.
Eisleben. Helftaer Chyauſſee.

Theilnehmergeſuch.
e ar AIL=L

Wegen Betriebsvergrößerung einer
Kohlengrube große Stückkohle,
wovon der Hektoliter mit 6
verkauft wird und wofür außer-
gewöhnlicher Abſatz vorhanden
iſt, werden noch einige Theil-
nehmer mit 5000 Einlage Ca-
pital geſucht. Betreffende Offerten
werden unter „Glück auf 4 5“
poste rest. Bahnhof Halle aS.
entgegengenommen.

Lehrlings-Gesueh.
Jetzt oder zu Oſtern k. Jahres

wird in einem Bank- u. Schnitt-
geſchäft bei vollkommen freier Sta-
tion und Wohnung ein Lehrling
geſucht. Adreſſen aber nur mit
dem letzten Schulzeugniß einlie-
gend, ſind an das Bankgeſchäft
von W. Apponius, Witten-
berg, Prov. Sachſen, einzuſenden.

Geſucht
wird ein Verwalter pr. 1. Ja-
nuar k. J. Näheres bei A. W.
Haaſe, Leipzigerſtraße Nr. 6.

Eine einzelne Dame ſucht per
1. April 1875 eine anſtändige Woh-
nung in der Gegend des Königs-
viertels beſtehend aus zwei Stu-
ben, einer Kammer nebſt Zubehör.
Offerten werden unter S. 4 5458.
in der Annoncen Expedition von
J. Barck G Cie., Hallea/S., gr. Ulrichsſtr. 47 erbeten.

Eine gebildete, in allen Theilen
der Haushaltung erfahrene, mit
guten Empfehlungen verſehene Da-
me, wird zu Neujahr oder auch
früher in einem ſtädtiſchen Hauſe
zur Stütze der Hausfrau
geſucht. Adr. unter L. M. 4 510
an Rudolf Mossein Halle a/S.

Die Camburger Käſerei
offerirt ihren Prima Sahnenkäſe
noch zu 13 pro Etr.

G. Jahn.
Pianinosin großer Aus

e wahl zum Preiſe
S von 180 400

S Thlr. offerirt
Emil Finzel

in Aſchersleben.
r -„-—x-—-=c=S

Daureoh 24 Jahre erprodt
Anatherin-Mundwaſſer
von Dr. J. G. Popp, k. k. vof-

Zahnarzt in Wien,
genießt ſeiner vortrefflichen Eigenſchaften wegen
einen europäiſchen Ruf, und eine Probe damit
wird Jedermann zu deſſen regelmäßiger Anwen
dung beſtimmen wie es denn auch von zahl
reichen Aerzten bei Zahnübel angerathen wird.

Preis per Flaſche 20 Sgr. und Thlr. 1.
Dr. Popp's Anatherin ZTahnpasta.

Feine Zahnſeife zur Pflege der Zähne unddem Verderben berſciven vorzubeugen. Jeder-

mann ſehr zu empfehlen.
Preis per Doſe 20 Sgr.

VegetabilischesZzahnpulver.
Es reinigt die Zähne entfernt den ſo lä

ſtigen Zahnſtein, und vie Glafur der Zähne
nimmt an Weiße und Zartheit immer ju.

Preis per Schagtel 10 Sgr.
Dr. Popp's Zahnplombe
um Selbſtausfüllen hohler 3

eis per Schachtel 1 Thlr. 15 Sgr.
Zu ſinden in den meiſten Apotheken Deutſch

lands ſowie in
Halle durch Albin MHents e,
Schmeerſtr. 36, in Nordhauſen durch

F. R. Sohulao, Apotheker.
lin Alsleben A. Kolde. Ayotheker.
Haupt OHepot in Berlin bei J. F. Schwarz

loſe Söhne Markgrafenſtraße 30.

Privat-Bntbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nie-

derkunft abwarten wollen, finden bei
bill. Bedingungen freundl. Aufnahme
Leipzig, Markt 13, Treppe B.

Rohn, Hebamme.
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F. n P h h.Elsüsser WDamaste, und breit zu Bettbezügen,
Mannöverschi, Bielefelder und Oreas-
Shiürtimg, VPiqeue, Dimmnity, Davwlos,

Merremkteuuter,
eimen, Ohſfſffon,

Madopolam in nurguten Kualitäten, in Stück u. in halben Stücken zu billigſten Engros- Preisen.

Bäntsch Behrens,
Ludwigshütte h. Sandersleben.
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Rübenschneider für Handbetrieb. Rübenschneider tär Göpelbetrieb.
Handrübenſchneider mit eiſerner koniſcher Trommel, Geſtell und Schwungrad von Eiſen, Füße und

Rumpf von Holz, zum Preiſe von 18.
Handrübenſchneider mit Scheibe, Schwungrad, Geſtell und Rumpf von Eiſen, Füße von Holz,
Nübenſchneider für Göpel- und Maſchinenbetrieb, ganz von Eiſen. Leiſtung bei einer Zugkraft von

1 2 Zugthieren 2 bis 3 Wispel Rübenfutter pro Stunde.
Zuckerrübenkopfſchneidemaſchinen für Göpel-Maſchinenbetrieb

empfehlen wir angelegentlichſt.
„Auch bringen wir unſere Göpeldreſchmaſchinen mit und ohne Patent- oder Verſtell-

ſchüttelzeug, mit Bügel- r r für 1 bis 4 Pferde, in empfehlende Erinnerung.
Unſere Dreſchmaſchinen mit offnem Göpel für ein Pferd oder 2 Kühe, complett zum

Preiſe von 150, haben ſich ebenſo wie alle anderen Sorten unſerer Dreſchmaſchinen, bei einer vor-
züglichen Leiſtung (Reindruſch ohne Körnerbruch) ſeit 10 Jahren als ſehr leicht gehend bewährt, und na-
mentlich hat ſich während dieſer Zeit herausgeſtellt, daß unſere Dreſchmaſchinen ſo gut wie gar keine
Abnutzung haben; Referenzen ſtehen zu Dienſten.

Schuhradgöpel, zum Betriebe von Handdreſchmaſchinen conſtruirt, zum Preiſe von 75.
Ferner empfehlen wir Ringelwalzen mit und ohne Transportvorrichtung, einfach oder doppelt,

in 15 verſchiedenen Schweren, Größen und Weiten, bei denen die Hörner von Gußeiſen und die Mittel-
achſe von Schmiedeeiſen gefertigt ſind, zu ſoliden Preiſen.

Jlluſtrirte Preiscourante ſtehen auf gefällige Anfragen zu Dienſten.
Auf der Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen zu Deſſau erhielten unſere Dreſchmaſchi-

nen, Rübenſchneider und Ringelwalzen den höchſten Preis.

t Electro-magnetische Zahnhalsbänder, rühm-Cyper-Vitriol lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui

zum Weizenkälken empfehlen in un 12 zu beziehen durch Albiän Hentze, Schmeerſtr. 36.
verfälſchter Qualität

Helmbold e Co. Winmten-Wod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-
E dern, Holz 2e., à Fl. 4 bei Albin Hentze, Schmeerſtr. Z6G.

Alkoholometer
und alle anderen Arageometer für Mi-
neralöle, Bier, Lauge, Säuren c.
empfiehlt in ſorgfältig gearbeiteter
Waare am billigſten

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

4 100 Visitenkarten J
mit Namen, Titel und Wohnort

liefert ſauber lithographirt
für nur 15 Sgr.

J J. M. Reichavdt, Halle. 4

Schneider Kreide,
à St. 3 1 Dtzd. 2
empfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. 6.

Aen at nzum Seifekochen nebſt Sei-
fen-RNecept empfiehlt
Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.

Gänsepulver
zum Abreiben der geſchlach-
teten Gänſe u. Enten empfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. 6.

Haltbare gewürzige Rie-
ſen Neunaugen, Pr.
Schockfaß 3 erhielt

Boltze.
Herrſch. Wohnungen verm. Karlſtr.6.

Ammendorf. fat,
bei Runmnckel.

Salzfurth.
Zur Kirmeß Sonntag den 8,

Montag den 9. und Dienstag den
10. Novbr. Ball, wozu freund-
lichſt einladet F. Riemer.

Crebnitz b. Cönnern.
Sonntag den S8. d. ladet zum

Ball ergebenſt ein
Hochheim.

II. O. 1874.
Es erliegt ein Brief auf der Poſt.

Aetznatron Z. Seifekochen
Coak u böhm. Braun-Steinkohlen, kohlen (Salonkohblen)bei Helmbold Co. Leipzgrſtr. 109

Apoiheker Benemann's
Reſtitutions Fluid zur vorzüglichsten Stuben und Küchenfeuerung empfehlen in bester

iſt gegen Verrenkungen, Seh- Quulität und zu billigsten Preisen in ganzen Lowries, Fuhren oder
nenlabmheiten 2e. bei Pfer- Heiperen Quantitäten
den, Rindvieh u. ſ. w. das Mlinkhardt Schreiber, neue Promenade Nr, 12,
vorzüglichſte Mittel. Dieſer Bestellungen zur Anlieferung ins Haus werden prompt ausgeführt R

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines mun
teren Söhnchens zeigen wir Ver-
wandten und Freunden hierdurch an.

a/S. d. 5. Nov. 1874.
zuido Müller und Frau,

udolphine geb. Mensdorf.
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.Hoheit Prinz Carl und von Sr. Unterleibs Bruchleidende
Rxcellenz General Feldmarschall finden in der durchaus unſchädlich wirkenden Bruchſalbe von
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl. Gottlieb Sturzenegger in Herisau, Schweiz, ein überraſchen-
15 im Geueral- Depòöt von des Heilmittel. Zahlreiche Zeugniſſe und Dankſchreiben ſind der Ge-
Ah H Sech r. 36 brauchsanweiſung beigefügt. Zu beziehen in Töpfen zu 1. 20In blItze, mmeerstr. s ſowohl durch G. Sturzenegger ſelbſt als durch A. Günther, Löwen-
in Schkeuditz bei F. E. Hüthig. apotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. [tH. 3220. Qu.

GebauerSchwetſchke'ſ che Buchdruckerei in Halle.

Dank.
Für die vielſeitigen Beweiſe herz-

licher Theilnahme bei dem Tode
meines geliebten Vaters ſage allen
Betheiligten meinen tiefgefühlteſten
Dank.

Emilie Heegewaldt
geborene Haenſchel.

Erſte Beilage.



e er h m e an

Erſte Beilage zu 261 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 7. November 1814.

O Was fehlt noch in unſerm Armenweſen?
Halle, d. 5. November.

Vollkommen gut iſt ſehr wenig in dieſer Welt und ſo konſervativ
ſind nicht Viele, daß ſie auch alle Schäden und Krankheiten konſerviren
wollten. Wenn nun auch das Armenweſen noch nicht vollkommen
geordnet iſt, ſo gilt es, die Schäden zu bezeichnen und Mittel zu ihrer
Beſeitigung vorzuſchlagen.

Doch fehlt es nicht an Solchen, die jeden derartigen Verſuch als
völlig ungerechlfertigt abweiſen. Wie?, ſagen ſie, iſt denn nicht
vier ſeit der Einführung der veuen Armen Verwaltung Alles vortreff
lich geordnet? Jſt es etwa noch nicht genug, daß die Stadt über
40,060 Thlr. jährlich für die Armen verausgabt? Erhalten nicht 888
Arme ihre regelmäßige Unterſtützung bis zu 4 Thlr. pro Monat? Iſt
es nicht anzuerkennen, wenn in den 13 Armenbezirken ſo viele Vor-
ſitzende und Armenväter Zeit und Mühe in dieſer Sache aufwenden?
Fehlt es denn an Krankenkaſſen, Begräbnißkaſſen, Sterbekaſſen? Und
wenn ja noch etwas fehlen ſollte, ſo treten dann die verſchiedenen
Vereine helfend hinzu, die beiden Frauenvereine für Armen und Kran
kenpflege, der Wöchnerinnen. Unterſtützungsverein, das Bürgerrettungs-
Jnſtitut, der Verein zur Erhaltung von Freibetten für arme Kranke,
der Dienſtboten Krankenpflegeverein, die gegenſeitige Unterſtützungsge
ſellſchaft, die Vereine für Waiſenpflege u. ſ. w.

Muß man alſo es nicht rühmen, daß es bei uns in dieſer Bezie
hung viel beſſer ſteht, als in vielen anderen Städten, als in andern
Ländern, wie z. B. vor Kurzem noch in England, das ſonſt ſo oft
als Muſter hingeſtellt wird. Dort galt das berühmte Eliſabeth'ſche
Armen-Geſetz, das in neuerer Zeit zwar aufgehoben, deſſen Wiederein
ſührung aber durch die große Chartiſtenbewegung erſtrebt wurde. Nach
dieſem Geſetze mußten die Kirchſpiele, wenn der Arbeitslohn nicht ein
gewiſſes Minimum erreichte, den Arbeitern das Fehlende ergänzen,
was dahin führte, daß viele Fabrikanten nur einen Scheinlohn, die
Kirchſpiele aber ſtatt dieſer wirklich die Löhne auszahlten, ſo daß Viele
von Haus und Hof getrieben wurden, weil ſie die unerſchwinglich ge
wordene Armenlaſt nicht mehr tragen konnten. Nach Aufhebung jenes
Geſetzes wurde die Noth noch größer, ſo daß nach Ermittelung der
Behörden der Fälle nicht wenige waren, daß Eltern das Leben ihrer
Kinder verſicherten und eins nach dem andern tödteten, um von er
haltenen Prämien ihr Leben eine Zeit lang weiter zu friſten.

Es iſt gewiß nicht zu verkennen, daß zumal in den letzten Jahren
Bedeutendes hier für das Armenweſen geleiſtet iſt, aber doch ſei es ver
ſtattet, auf ein paar Mißſtände hinzuweiſen. Einmal ſind etliche Arme,
wenn ſie zu dem von der Stadt gereichten Almoſen nichts hinzu ver-
dienen können, mit Nothwendigkeit auf das Betteln angewieſen, denn
es iſt unmöglich mit 1 oder 2 Thlr. den Monat hindurch zu leben,
wenn von dieſem Gelde auch die nicht billige Miethe bezahlt werden
ſoll. Einige nun, die es verſtehen, die Herzen zu rühren und ſich Ein-
gang bei den wohlhabenden und wohlthätigen Familien zu verſchaffen,
ſtehen ſich dabei recht gut. Die gütigen Geber haben nicht Zeit und
Gelegenheit, die Verhältniſſe der Armen genau kennen zu lernen und
ſich davon perſönlich zu überzeugen ob die gehörten Klagen gegründet
ſind oder nicht und geben oft am reichlichſten denen welche es am
wenigſten bedürfen. Kam es doch vor, daß eine hieſige Dame die ſich
vie Mühe nicht hatte verdrießen laſſen, Namen und Wohnung der
Hülfeſuchenden aufzuſchreiben die trauxige Erfahrung machen mußte,
daß von 20 Bettelnden nur eine Namen und Wohnung richtig ange-
geben hatte. Der Vorſchlag nun, einen jeden von der Thür zu weiſen,
iſt zwar ſehr einfach und praktiſch, aber auch ebenſo unbarmherzig.

Meiner Anſicht nach läßt ſich dieſer Mißſtand nicht anders beſei
tigen als durch einen womöglich die ganze Stadt umfaſſend en
Verein, einen Verein von ſolchen Männern, die Kenntniß von den
Verhältniſſen der Armen haben, oder ſich zu verſchaffen ſuchen, der aber
auch über ſolche Mittel zu verfügen hat, daß Niemand mehr zum Bet-
teln durch ſeine Noth getrieben wird.

Weit ſchwieriger noch, als die einheimiſchen, ſind die auswärtigen,
die durchziehenden Bettler zu behandeln ganz abgeſehen von den
reiſenden Handwerksburſchen. Sie präſentiren ſich oft ſehr anſtändig
mit einem beſſern Ueberzieher, als man ſelbſt aufzuweiſen hat, je nach
dem als Künſtler, Kellner, Schauſpieler, Lehrer, Geſchäftsleute, und
verlangen, daß man doch mindeſtens 10 Sgr. ihnen in die Hand
drückt. Oefters logiren ſie auch ganz gut in den beſten Gaſthöfen und
laſſen ſich nichts abgehen. Wenn man nun ohne Schwarzſeherei mit
ziemlicher Beſtimmtheit es wagen darf zu vermuthen, daß ein Theil
derſelben Vagabonden ſind, ſo ſind es doch wieder nicht alle. Von den
3 bunden Lehrern z. B., welche vor einigen Wochen hauſirten war
einer wirklich in großer Noth, ein anderer freilich weder Lehrer noch
blind. Für alle dieſe mußte ein einziger Ort beſtimmt werden,
wohin man alle weiſen könnte, daß dort den wirklich Hülfsbedürftigen
die nöthige Unterſtützung gereicht werde. (Fortſetzung folgt.)

Deutſche Landwirthſchaftliche Preſſe.
Nr. 10 der bei Wiegandt, Hempel und Parey in Berlin wöchentlich zweimal

erſcheinenden Deutſchen Land wirthſchaftlichen Preſſe liegt vor mit fol
gendem Jnhalt: Die Ausſichten für das Bankgeſetz. Ueber den Graswuchs bei
Beweidung der Wieſen im Frühling und Sommer durch Schafe. Das Treiben
von Blumenzwiebeln auf Caraffen. Mit Abbildungen Rundſchau. Mis-
eellen. Feuilleton. Eine untergegangene Kultur. Von Th. Rumpler in Erfurt.
(Schluß Aus dem Deutſchen Landwirthſchaftsrath. Correſpondenzen.

Agrargeſetzgebung. Verſammlungen. Aus dem Vereinsleben. Ausſtellun
gen. Buchermarkt. Literatur. Handel und Verkehr. (Rundſchau auf den
Getreide Oel- und Spiritushandel, Bericht uüber den Handel mit Zucht und
Zugvieh, Waldſamenbericht vom Thuüringer Walde, Bericht aus Mannheim.)
Sprechſgal. Der Abonnementspreis der in jeder Beziehung gut ausgeſtatteten„Deutſchen Land wirthſchaftlichen Preſſe“ beträgt riertehdhelich 12, Thlr.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 5. November.

Eheſchließungen: Der Buchdrucker Guſtav Otto Martin, Herrenſtr. 12, und
Chriſtiane Wilhelmine Bertha Guänther, gr. R'ttergaſſe 18.

Geboren: Dem' Schriftſetzer Emil Hoppe eine T., Zapfenſtraße 21; dem Kauf
mann Carl Greger ein S., große Steinſtraße 72; dem Maurer Gottl. Aug.
Friedr. Herre ein S., Baderei 3; dem Gaſtwirth Joh. Carl Hetm. Glaſer
ein S., Domplatz 10; dem Kaufmann Carl Guido Muüller ein S., Land-
wehrſtraße 17; dem Bruäckenwaagenfabrikant Heinrich Drieſelmann eine T.,
Frankenplatz 7; dem Bahn Aſſiſtenten Joh. Chriſtoph Strickrott ein S.,
2te Vereinsſtraße 4.

Geſtorben: Des Barbier Karl Sonnabend Sohn Friedrich Paul Johannes,
3 J. 4 M. 9 T., häutige Braäune, Martinsgaſſe 1; die Wittwe Henriette
Mann geb. Donner, 70 J. 3 M. 26 T., Lungenentzundung, Mauergaſſe 16;
des Buchhalter Emil Wiede Sohn Auguſt Curt, 4 M. 20 T.,
Wanderroſe, gr. Rittergaſſe 10; zwei unehel. T todtgeb., gr. Ulrichsſtr. 59;
die Wittwe Wilhelmine Walterſchaft geb. Boißenberger, 77 J. 5 M. 10 T.
Bruſtentzuündung, an der Moritzkirche 7.
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Die Mittwoch-Sinfonie- Concerte im neuen Theater.
Auf dem letzten Mittwochs- Programm prangte die Eroica, deren Entſtehunwir bereits aus dieſen Blättern kennen lernten. Sie legt Zeu i

dafür ab, wie die Erſchutterung der ſocialen und ſtaatlichen Verhältniſſe zu Ende
des vorigen und zu Anfang dieſes Jahrhunderts umgeſtaltend und neubelebend aufdie Productivität der Kuünſtler gewirkt hat. Das ſa ganz neue Formen und in

den neuen Formen neues Leben! Merkwuärdig, wie die Anſchauungen wechſeln der
Trauermarſch wurde vor 40 Jahren fur Beethoven's Triumph erklärt, während
man das koſtbare Scherzo fur ſtörend in der Einheit des Ganzen hielt! Wie anders
denkt man heute daruber. Die Durchführung können wir nur als eine gelungene
bezeichnen, zunächſt im Allegro, das in voller Pracht und ſeltener Correctheit durch
den Saal rauſchte. Tact 98--127 wurde mit voller Begeiſterung geſpielt, ein
koſtbares Enſemble der Juſtrumente, das gerade bei dieſen Staceatos ſchwer zu er
reichen iſt, zumal der Schwerpunkt auf den ſchlechten Taettheilen liegt. Der
Mittelſatz, ein wahres opus desperatum, iſt eine der außerordentlichſten themati-
ſchen Verarbeitungen, bei deſſen Durchfuührung wir abermals das ſtriete Spiel be-
wundern mußten. Das verhangnißvolle Horn ſetzte richtig und faſt gut ein die
Cantilene der Holzinſtrumente erſchien verſtändnißinrig, kurzum: das Allegro,„Leben und Tod eines Helden“, trat prächtig an das Licht. Dem Drauermarſch,
Begräbniß des Helden, hatten wir ein ſchnelleres Tempo gewunſcht, zumal
im Maggiore, das durch ein langſames Temvo nur noch mehr erſchwert wird. Die
„Todtenſtille“ zum Schluß des Marſches war höchſt effectvoll, die Fuge gut durch-
efuührt. Das Scherzo iſt eine Art Beethoven'ſcher Keilſchrift, eine der erſtaun-
ichſten Erfindungen der Tondichtung. Soll es die Heimkehr der Soldaten vom

Grabe ihres Führers bedeuten? oder, antik gedacht, Leichenſpiele um das Grab?
oder, wie ein Freund außerte, die Seligkeit des Helden in Walhalla Das
Tempo uns ſchnell genug, ſchade, daß die Hörner bei jenen ſehnſuchtsvollen
Aecorden im Trio gerade am Katarrh litten. (Uebrigens ſei ihnen vollklingendes
Lob in der OberonOuverture geſungen.) Das Finale, vielleicht „die Ballade und
das Volkslied vom Helden“, wurde unſtreitig ſchön aufgefaßt. Die berühmten
Pizzieatos der Sagiteninſtrumente waren klar, der Aufbau auf dieſem Thema trat
hell vor Augen, ſämmtliche Jnſtrumente wetteiferten, der Erviea einen heroiſchen
Abſchluß zu geben. Das Geſammtſpiel erhielt rauſchenden Beifall von einem
diesmal recht zahlreichen Publikum, das ſich von der Muſik gern erwärmen ließ,
zumal die Temperatur des Saales äußerſt froſtig dreinſchaute. Mögen die An-
ſtrengungen des Muſikdirectors auch in den folgenden Concerten belohnt werden
obgleich eigentlich ſolche Concerte unbezahlbar ſind.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Berlin, d. 3. November. Jn der heute ſtattgehabten außerordentlichen

GeneralVerſammlung der Halle Leipziger Eiſengießerei Maſchinenbau-Aectien-
Geſellſchaft in Schkeuditz waren 1721 Aetien im Geſammtbetrag von Thlr.344,200 vertreten. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, die Geſelſchaft zu liqui-

diren, da der Aufnahme einer Hypothek, ſo lange die Geſellſchaft als ActienGe-
ſellſchaft beſteht, ein weſentliches Hinderniß entgegenſteht. Zu Ligquidatoren
wurden Herr Banquier Baumann in Berlin und Herr Jacob Löwendaghl in Leipzig
ernannt, und als Obmann in ſtreitigen, Fällen der Direetor der Thuringiſchen
Bank Herr J. Alexander in Berlin erwahlt.

Vorlagen
für die r der tadtverordnetenMontag den 9. November e. Nachmittags 4 Uhr.

Sitzung.
Bewilligung einer Terrain Entſchädigung. 2) Juterpellation mehrerer

Mitglieder der Verſammlung an den W Bauten auf der Filial Gasan-
ſtalt betr. 3) Wahl der Curatorial Mitglieder für die ſtädtiſche Gasanſtalt.

Geſchloſſene Sitzung.
4) Bericht der Commiſſion zur Vorbereitung der Wahl der Stadträthe

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
v. Radecke.

Sing-Akademie.
Sonnabend d. 7. November Nachm. 5 Uhr Uebung im Saale

der Volksſchule. Anmeldung neuer Mitglieder bei Herrn Dir.
Voretzſch, Wilhelmſtr. 5 part. Der Vorſtand.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchgrgret a Magdeburg befoörderten und durch die

Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kähne.
Aufwärts: Am 4. November. Wuſtrau, Brennholz, v. Kaje n. Weſter

huſen. Zunder, Schiefer, v. Hamburg n. Dresden. Pflug, Eiſen, v. Ham-
burg n. Dresden. Sixdorf, Guter, v. Hamburg n. Dresden. u Marſchner,
ntholtn v. Oderberg n. Buckau. Sixdorf, Güter, v. Magdeburg u. Dres
den. Zuuder, desgl. Menicke, leer, v. Magdeburg n. Buckau.

a

r

ne

c

S

2

S

h

c



„Z S

Zur Fleiſchfrage.Bekannkwachnngen. n aber i M. Tveneds n hr v
eater di erichterſtattun er zur Nähertretung obiger FrageEs ſoll und muß verkauft werden: gewählten Gommiſſion ſtatt, Wötn unſere Mitbinger hiermit eingela-

ein Freigut, 10 Min. von einem hübſchen Städtchen in Thüringen, den werden. J. A.: Dr. Otto UlIe.
mit ca. 275 Morg. Areal, davon ca. 225 Morg. tiefgrund. Feld, wo In unſerer Fabrik in Waldau bei Oſterfeld iſt billig zu verkaufen
alle Früchte u. Kleearten gebaut werden u. gedeihen 20 Morg. Wieſeu. 10 Morg. arg Holzbeſtand u. 20 Morg. Weide; guten etne De We ſah 80 Centner Tragkraft, von
Wirthſchaftsgebäuden, bequem eingericht. Wohnhaus, ſoll für 28,000h Anzahl Lerkapſt werden. Der Reſt der Kaufſum eine große Partie leerer Theergebinde.
me bleibt längere Jahre unkündbar. Uebernahme per Frühjahr.

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.

S ApothJn einer Stadt mit 17,000 E
Anz. zu verkaufen durch

eke- Verkauf.
w. iſt eine Apotheke mit 15,000
E. Kreuter, Weimar.

Brauerei- Verpachtung.
Eine altrenommirte große u. im flotten Betriebe befindliche Braue

rei ſoll veränderungshalber ſofort in Pacht gegeben werden. Zur
Uebernahme ſind 8000 erforderlich. Näheres darüber ertheilt auf
Franco Anfragen mit der Priv.Sek r. T. Franke in Lützen.

Bekanntmachung.
5000. Mündelgelder, ganz

oder ere ſind gegen ſichere Hy
pothek zu Neujahr auszuleihen.

Merſeburg, d. 5. Nov. 1874.
Der Rechtsanwalt

Grube.
Colemalwaaren u.

Delicateß- Geſchäft
in beſter Gegend Magdeburgs
ſoll wegen andauernder Krankheit
in der Familie einem zahlungsfä-
higen Miether oder Käufer überge-
ben werden.

Offerten erwarte unter H. 53366 bei

Haasenstein Voglerin Magdeburg.
Für Stellmacher und

Wagenbauer.
Montag, d. 16. d. Mts. Vor-

mittags 10 Uhr ſollen 200 Stück
Rüſtern, auch einige Eichen, Eſchen
u. Ahorn, blos Nutzholz, auf
dem Stamme öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden. Bemerke noch, daß das
Holz Stunden vom Bahnhof
Eisleben entfernt iſt.
Freckmühle zu Unterrißdorf.

Carl Dannroth.
Ein tüchtiger, erfahrener Mühl

knappe, welcher das gangbare Zeug
der Mühle im Stande erhalten
muß und tüchtiger Steinſchärfer iſt,
findet Stellung.

Nur ſolche Reflectanten, die gute
i i d mögüchſt nialwaarengeschäft enZeugniſſe aufzuweiſen und mög i gros wird u enjahbe en

tüchtiger Reiſender geſucht
ſchon in gleicher Stellung geweſen
ſind, werden berückſichtigt.

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht
aber nicht unbedingt nothwendig.

A. Strutz,
Mühle zu Gorsleben

b. Sachſenburg in Thüringen.
Auf ein Rittergut bei Naum-

burg a/S. wird zum 1. Januar
ein tüchtiger [H. 510400.

Juſpector geſucht.
Hfferten sub W. 200 Naumburg
a/S. poste rest. erbeten.

Wir ſuchen für unſer Eolonial-
waaren Detailgeſchäft einen jungen
Mann als zweiten Ladencom-
mis zum ſofortigen Antritt. Sol
che, welche jüngſt ausgelernt ha-
ben erhalten den Vorzug. Wir
bitten um gef. ſchriftliche Anerbie-
tungen unter Beifügung der Zeug-

niſſe. (H. 35194.)Zeitz, im Novbr. 74.
J. C. Schneider Co.

erbeten.

Ein gebildeter junger Mann, 23
Jahr alt Sohn eines Landwirths
und ſelber ſeit 5 Jahren in der
Landwirthſchaft thätig, ſucht in
einer größeren mit Rübenbau ver
bundenen Wirthſchaft Stellung als

Feldverwalter.
Antritt ſofort oder ſpäteſtens zum
1. Januar. Auf Gehalt wird we-
niger geſehen, als auf gute Be-

handlung.
Geſchätzte Anerbieten nimmt un-

ter H. 53358. entgegen die Ann.
Exp. von Haasenstein C
Vogler, Magdeburg

Für ein Getreide- und
Produeten Geſchäft wird
ein junger Mann gegen
hohen Gehalt für Comptoir
und Lager zum Antritt pr.
15. December oder I. Ja-
nuar geſucht. Gef. Offer-
ten efördert RudolfMosse in Halle a/S. sub
Z. A. 4 2057.

ein erſter Verwalter
und ein älterer erfahrener

Hofverwalter werden ge
ſucht. Offerten unter Beifügung
der abſchriftlichen Zeugniſſe bittet

man b H. 5988b. anHaasenstein C Vogler,
Halle a/S. Leipzigerſtraße 102
einzureichen.

ür ein Leipziger Colo-

und werden gefl. Offerten
unter S. Z. No. 386 an die
Annonceen-Epedition von
Rudolf Mosse in Leipzig

Ein 10 jähriger brauner
ſtarker Wallach 5“ groß,

y zugfeſt, zu jedem Behufe
paſſend, iſt preiswerth zu verkaufen
großer Berlin 18.

ziegelei.
Eine leiſtungsfähige Ziegelei wird

zu kaufen geſucht. Detaillirte Of
ferten unter H. 53361 durch die
Ann.- Exp. von Haasenstein
K Vogler in Magdeburg
erbeten.

80 Stück fette Hammel und
Schafe hat abzugeben, auch in
kleineren Poſten.

Waldauer Braunkohlen-Industrie-Actien-Gesellschaft.

Pianoforte- Fabrik
V O

R. Moffſfmann,
alle a/S., kl. Ulrichsſtraße 26,
hält ihr Lager ganz ergebenſt empfohlen.

Oberhemden werden nach Maass, gutsitzend unter Ga-
rantie angefertigt; auch halte ich fertige Oberhemden,
sowie das Neueste von Minsätzen, Kragen, Manschet-
ten und ShlIäpsen stets auf Lager.

Emil Erbss.
Luxemburger engliche Träcotagen sowie WIa-

mnell- Oberhemden empfehlt (H. 5995 b.
Emil Erbss, Leipzigerstrasse 104.

Alte kräftige Cuba- Cigarren à Stück 6
Alte milde Panemena- Cigarren à Stück 6

bei C. Rothenburg, Königsplatz Nr. 6.

a IIG aSonnabend Abend Pökelknochen mit Klößen, Meerrettig
und Weinkraut. Gleichzeitig erlaube ich mir auf meinen Geſell-
ſchafts Saal aufmerkſam zu machen. Abonnenten werden noch
zum Mittagstiſch angenommen. Sonntag früh Speck-
Kuchenm. Es ladet freundlichſt ein W. Hauschild.

Restaurant zur alten Post, Ieipz. Str. 2.
Täglich friſche kräftige Bouillon, reichhaltige Auswahl warmer

und kalter Speiſen, ſowie zeitgemäßer Delicateſſen, Halleſches

Aetien-Bier vorzüglich. J. C
Sonnabend d. 7. d. M. H.

treffen wir mit einem gr-ce
ßen Transport 4- u. 5jähri- e
7 Geſpann Pferde aus der
ormandie hier im Pfaffe ldorfer Hof ein.

Sommerſeld Leiser.
Jn meinem Colonialwaaren u. Dr. Wülson's önIliohe

Productengeſchäft findet ſofort oder
Bart-Erzeugungs-Tinctur,r d ein junger Mann als

ehrling Stellung. das beſte und ſicherſte Mittel, ſelbſt
Ferd. Wiedero. ſchon bei len Leuten von 16 Jah

ren einen ſtarken und kräftigen BartGeschäfts-Gesneh. wuchs zu erzeugen. Depöt bei Helm-
Ein Manufactur- reſp. Leinen hold S Es in Halle a/S.,

geſchäft wird von einem Kaufmann Leipzigerſtr. 109, in Flacons à 10
baldigſt zu übernehmen geſucht,

Friſche Trüffeln,vorzugsw. in einer großen Stadt.
Offert. werden unter H. s53365 bei grüne Pomeranzen,

friſche Sendung Karpfen,Haasenstein Vogler
in Magdeburg erbeten. el

Jedes Quantum Speiſe- ebenſo 2 eien, W
auch rothe

Brennerei- Kartoffeln Raßnitz.liefert gegen Nachnahme des Be Zur Kirmeß den 8. November
trages ab Bahnhof Beuthen a/O. Tanzmuſik, den 9. Ball, wo-
[H. Werner, Produktenhändler. zu freundlichſt einladet A. Kietz.

Beuthen a Oder,
FamilienNachrichten.Scharn. St. 108.

Eine nicht zu große Wirthſchaft Verbindungs Anzeige.
Unſere am 3. Norbr. a. e. inin der Umgegend von Wer wird

baldigſt zu pachten geſucht. e 7Gef. Auskunft ertheilt Secretair dern e alen 51
e h Halle, Schmeer Bekannten hiermit ergebenſt an.

Allſtedt, im Novbr. 1874.
Eine neumelkende Kuh mit Kalb

Brehna. G. Sernau.
F. C. Stier,verkauft Seeben Nr. A. Ottilie Stier geb. Weineck.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 261 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

a e

Telegraphiſche Depeſche.
Madrid, d. 5. Novbr. Hier eingetroffenen amtlichen Meldun-

gen zufolge haben die Karliſten das Bombardement auf Jrun fortge-
ſetzt, aber ohne erheblichen Schaden anzurichten. Die Belagerer ſol-
len dagegen bedeutende Verluſte erlitten haben. Geſtern haben die
Regierungstruppen die Karliſten in einem Gefechte bei Caſtellon de
Ampurias Provinz Geronag) geſchlagen.

Berlin, den 5. November.
Der Bundesrath hat geſtern die Berathung des Etats für 1875

durch Feſtſtellung der Militär- und Marinertats und des Geſetz
entwurfs, betreffend die Feſtſtellung des Reichshaushalts, ab-
geſchloſſen. Der letztere ſtellt die Ausgabe auf 521,801,139 Mark,
nämlich auf 396,523,455 Mark an fortdauernden, und auf 125,277,684
Mark an einmaligen Ausgaben und die Einnahme auf 521,801,139
Mark feſt. Zur Verſtärkung des Betriebsfonds der Reichshauptkaſſe
ſollen Schatzanweiſungen bis zu 24 Millionen Mark und zur Beſchaf-
fung eines Betriebsfonds zur Durchführung der Münzreform Schatz-
anweiſungen bis zu 30 Millionen Mark ausgegeben werden können,
die aber höchſtens bis zum 30. Juni 1876 in Umlauf bleiben dürfen.
Die Zinſen derſelben deren Höhe der Reichskanzler beſtimmt, verjäh-
ren binnen vier, die verſchriebenen Kapitalbeträge binnen 30 Jahren
nach dem Fälligkeitstermine.

Jn Betreff des Abſchluſſes der Berathungen über das Bankge-
ſetz im Bundesrath muß als ein wichtiger Umſtand hervorgehoben
werden daß eine ungewöhnlich große Anzahl von Regierungen ſchließ-
lich gegen den Entwurf geſtimmt hat und ſelbſt einzelne Regierungen
von Mittelſtaaten ſich ihre beſondere Stellung in Beziehung auf die
Reichsbank vorbehalten haben. Es läßt ſich daraus ſchon ſchließen,
daß unüberwindliche Hinderniſſe der Errichtung einer Reichsbank nicht
enigegenſtehen ja es iſt durch die Berathungen und Abſtimmungen im
Bundesrathe ſogar bis zur Ueberzeugung dargethan worden, daß gegen
die Reichsbank alles Andre, nur nicht die Unmöglichkeit ihrer Errichtung
eingewendet werden kann.

Der vielerwähnte Landesausſchuß für Elſaß-Lothringen
iſt durch einen kaiſerlichen Erlaß geſchaſſen. Wie aus dieſem Erlaß
zu erſehen, ſind es ſowohl die Wünſche der Bezirkstage, wie das von der
Regierung ſelbſt empfundene Bedürfniß geweſen, welche die neue Ein-
richtung veranlaßt haben. Mit derſelben wird der elſaß-lothringiſchen
Bevölkerung Alles gegeben, was ſie unter den obwaltenden Verhält-
niſſen vernünftigerweiſe verlangen kann. Das Letztere gilt beſonders
von der Beſchränkung daß der Ausſchuß nur berathende Befugniß
haben ſoll. Die Abſicht iſt, „die Verwaltung bei der Vorbereitung der
Landesgeſetze durch die Erfahrung und Sachkunde von Männern be-
rathen zu ſehen, welche durch das Vertrauen ihrer Mitbürger ausge-
zeichnet ſind.“ An dem bisherigen Zuſtande, daß die Akte der elſaß-
lothringiſchen Landesgeſetzgebung durch die legislativen Faktoren des
Reichs vollzogen werden, wird alſo nichts geändert wohl aber werden
dieſelben in Zukunft für die Beurtheilung von das Reichsland ſpeciell
betreffenden Geſetzesvorlagen einen Anhaltspunkt gewinnen, der zuver:
läſſiger zu ſein verſpricht, als die einſeitigen Deklarationen einiger Partei-
fanatiker, eine Kundgebung aus der Mitte der elſaß-lothringiſchen
Bevölkerung, der ſie die gewiſſenhafteſte Prüfung werden angedeihen
laſſen müſſen. Das Reichsland wird alſo in Zukunft einen Einfluß
auf ſeine Geſetzgebung üben, der um ſo gewichtiger ſein wird, je mehr
der Landesausſchuß ſich einer ernſten und ſachlichen Erledigung ſeiner
Aufgaben befleißigt. Zugleich wird dem Ausſchuß die Befugniß einer
gutachtlichen Controle der Verwaltungsmaßregeln von allgemeiner Be-
deutung beigelegt.

Jn parlamentariſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die Er-
wähnung der auswärtigen Politik durch den bezüglichen Paſſus
der Thronrede noch nicht erſchöpft ſei, ſondern eine Gelegenheit
auch Seitens des Reichstages wahrgenommen werden wird um die
Stimmung der Volksvertretung zum Austrag zu bringen. Die Form
einer Adreſſe wird nicht gewählt werden. Dazu wäre es auch zu ſpät
dagegen ſieht man mit großer Spannung der Debatte über den Etat
des auswärtigen Amtes entgegen, den, wie es heißt, der Reichskanzler
zu politiſchen Darlegungen benutzen wird, die unſtreitig nicht ohne Er-
widerungen des Reichstages vorübergehen. Unter dieſen Umſtänden
ſieht man den bezüglichen Verhandlungen mit großem Jntereſſe entgegen.

Der Cultus Miniſter hat unter Verweiſung auf frühere Anord-
nungen bezüglich des Gottesdienſtes an den katholiſchen höhe-
ren Lehr- Anſtalten neue Beſtimmungen getroffen. Danach ſoll der
Sonntags Gottesdienſt am Vormittage in Meſſe und Predigt, am
Communionstage Nachmittags in einer beſonderen Andacht beſtehen.
An Werkeltagen ſoll höchſtens nur zweimal die Woche Meſſe geleſen
werden, vorausſichtlich, daß dadurch die Unterrichtszeit nicht verkürzt
wird. Das Lehrer Collegium hat zu beſtimmen, ob und wie oft
innerhalb der geſteckten Grenzen Gottesdienſt ſtattfinden und wie
oft eine gemeinſchaftliche Communion gefeiert werden ſoll. Keinenfalls
aber darf ein Zwang zur Theilnahme an denſelben ausgeübt werden.
Hinſichtlich der Betheiligung an Proceſſionen wird beſtimmt, daß die
Begleitung der Frohnleichnams Proceſſion weder für Lehrer noch Schü-
ler obligatoriſch ſein ſoll, daß aber den Schülern die Theilnahme an
Proceſſionen, welche an Werkeltagen ſtattfinden, nicht erlaubt ſein ſoll.

Aus den dem Reichstage zugegangenen Specialetats für das Jahr
1875 iſt erſichtlich, daß die kaiſerliche Telegraphen verwalt ung

Halle, Sonnabend den 7. November 1874.
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noch immer nicht in die Lage gekommen iſt, die für den Betrieb nöthigen
Ausgaben durch entſprechende Einnahmen zu decken. Die Telegraphie
hat dem deutſchen Reiche bisher noch keinen Heller an Einkünften
gebracht, ſondern immer mit einem Deficit gearbeitet. Eine erhebliche
Verringerung deſſelben ſcheint vorläufig noch nicht zu erwarten zuſein,
da auch der diesmalige Etat wiederum mit einem Zuſchuß von über
3 Millionen Mark abſchließt. Bei der lebhaften Steigerung des tele-
graphiſchen Verkehrs in den letzten Jahren iſt dieſe Erſcheinung immer-
hin befremdlich, um ſo mehr, als der ganz gleichartige Etat der Poſt-
verwaltung regelmäßig ſehr beträchtliche Ueberſchüſſe nachweiſt.

Eine Berliner Korreſpondenz theilt mit, daß bei der Hausſuchung
in Naſſenhaide Beweisſtücke dafür gefunden worden wie das Pro
memoria des Grafen Arnim in die Wiener „pPreſſe“ gelangt ſei.
Das Gericht iſt ſeit Beginn der Unterſuchung im Beſitze dieſer Be
weiſe und hart auch bereits in einem Requiſitionsſchreiben an das
Wiener Stadtgericht eine ganz beſtimmte Vermuthung über die Prove-
nienz jener Enthüllungen ausgedrückt. Dieſe Vermuthung war augen
ſcheinlich auf die in Raſſenhaide gefundenen Papiere geſtützt und ver
liert dadurch nichts an Wahrſcheinlichkeit, daß ſie durch Ausſagen
anderer Zeugen bisher nicht beſtätigt worden iſt. Ueber die Qualität
der vorgefundenen Beweiſe wollen wir für heute nur ſoviel bemerken,
daß dieſelben mit dem Briefe, welchen Graf Arnim im Frühjahr dieſes
Jahres an die „Spenerſche Ztg.“ richtete, nicht ganz leicht in Einklang
zu bringen ſind.

Graf Arnim--Boytzenburg, Schwager des Grafen Harry Arnim,
veröffentlicht in der „Kreuzzeitung“ bezüglich der Aeußerung der Preſſe
über das anläßlich der Hausſuchung in dem Hauſe ſeiner Mutter ſtatt-
gehabte Feuer ein Schreiben des hieſigen Polizei Präſidenten worin
Letzterer erklärt, den angeſtellten Ermittlungen zufolge ſei das Feuer
wahrſcheinlich durch Unvorſich tigkeit eines Polizeibeamten ent-
ſtanden. Verdachtsmomente betreffs der Thäterſchaft einer anderen
Perſon hätten ſich nicht ergeben.

„Warrens Wochenſchrift“ iſt der Poſtdebit für Ungarn
wegen eines Artikels, welcher Ghyczy's Finanzwirthſchaft grell beleuchte,
entzogen worden.

Frankreich.
A Paris, d. 3. Nov. Ein neues Reglement für die Kaffee,

Bier- und Weinwirthſchaften iſt vor einigen Tagen vom Miniſter des
Jnnern unterzeichnet und in allen Gemeinden angeſchlagen worden. Es
iſt das nämliche, welches das Kaiſerreich nach dem Staatsſtreich erließ,
das aber bald in Verfall gekommen war. Es wurde nur in ſo fern
verſchärft, daß das Sein und Nichtſein dieſer Etabliſſements nicht mehr
allein von dem Präfecten, ſondern auch von dem Unter-Präfecten ab-
hängig iſt. Dieſes Reglement bedroht die Beſitzer derſelben mit Schlie-
ßung, falls ſie dulden, daß man in ihren Localen politiſche oder Wahl
Propaganda macht; wenn ſie geſtatten, daß die Privat-Discuſſionen in
allgemeine Dis cuſſionen ausarten und ſo den Charakter von öffentlichen
Verſammlungen annehmen u. dergl. mehr. Die Wirthe werden alſo in
Zukunft genöthigt ſein, die Polizeidiener zu ſpielen, wenn ſie nicht
wollen, daß ſie ihres Erwerbes beraubt werden und ſie werden dieſen
Vorſchriften ſtreng nachkommen müſſen, da, wie dieſes auch unter dem
Kaiſerreiche der Fall war, ihre Wirthsſtuben fortwährend von geheimen
Polizei- Agenten überwacht ſein werden. Für das Publikum wird wieder
die Zeit eintreten, wo man an den öffentlichen Orten nur leiſe zu
ſprechen wagte, um nicht denuncirt zu werden.

Spanien.
Die franzöſiſchen Gränzbewohner haben wieder einmal das Schau

ſpiel des Bürgerkrieges unmittelbar vor Augen, ohne mehr Unheil für
ſich ſelbſt befürchten zu müſſen, als eine verirrte Kugel es allenfalls
anrichten kann. Geſtern Morgen haben die Karliſten begonnen, ihre
Drohung gegen Jrun wahr zu machen ihre Batterieen ſind in Thätig-
keit, und Don Carlos ſoll ſich ſelbſt eingefunden haben, um die Ope-
rationen zu leiten. Von republikaniſcher Seite iſt vorſichtshalber die
Eiſenbahnſtation niedergebrannt worden, damit der Feind ſich in ihr
nicht feſtſetze; auch werden ſchon die Vertheidigungswerke des benach-
barten Fuenterrabia in beſſeren Stand geſetzt, damit dieſer Ort, falls
Jrun unterliege, der Beſatzung als Rückzugsplatz diene. Schon iſt jedoch
ein Corps von 1000 Republikanern an der Mündung der Bidaſſao ge
landet und andere 4000 warten in Santander auf Transportſchiffe, um
gleichfalls zur Verſtärkung der bedrohten Gränzfeſtung abzugehen. Es
iſt alſo wohl wenig Hoffnung für den Prätendenten vorhanden, ſeinen
Zweck zu erreichen. Die franzöſiſchen Behörden an der Gränze haben
Angeſichts dieſer kriegeriſchen Ereigniſſe im Nachbargebiet ſtrengen Befehl
von Paris erhalten, ſofort alle Spanier ohne Unterſchied oder Ausnahme
aus den Gränzorten am rechten Ufer der Bidaſſoa, alſo aus Hendaye,
Béhobie, Biriatou, auszuweiſen, damit keiner von ihnen ſich in den
Kampf einmiſche. Dieſe gewaltſame Entfernung iſt für viele der Be
troffenen, die in jenen Ortſchaften wohnen und vielleicht mittellos ſind
natürlich eine ſehr harte Maßregel; aber ſpaniſcherſeits kann es den
franzöſiſchen Behörden am allerwenigſten verübelt werden, daß die letztern
keine Rückſicht auf ſolche Bedenken nehmen, wenn es gilt, die Pflichten
der Neutralität zu erfüllen. Jn Navarra bereiten ſich unterdeß auch
kriegeriſche Ereigniſſe vor.
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Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Wie die „Thür. Ztg.“ von gut unterrichteter Seite hört, ſoll
es nun ſo gut als gewiß ſein, daß die Berlin-Wetzlarer Bahn
den Harz umgehen und bei Sangerhauſen in die HalleCaſſeler
Bahn einmünden wird. Damit dürfte das Projekt, das in letzter Zeit
wieder aufgetaucht iſt, die Bahn über Sondershauſen und Mühlhauſen
zu führen, nunmehr gänzlich gefallen ſein.

Aus der liquidirten Magdeburger Gewerbebank iſt eine
neue Actien- Geſellſchaft unter der Firma Magdeburger Kredit-
bank entſtanden.

Jn Stadtſulza (dem bekannten Badeorte Thüringens) iſt
eine Baugewerkſchule ins Leben getreten, deren Wintercurſus am
10. November beginnt. Die Schule hat den Zweck, junge Leute,
die techniſche Fächer ergriffen haben und dieſelben entweder ſchon prak-
tiſch erlernten oder dieſes noch beabſichtigen, theoretiſch auszubilden,
damit ſie im Stande ſind techniſche Geſchäfte ſelbſtſtändig und ohne
Hülfe betreiben zu können.

Vermiſchtes.
[Der Telegraph und der Proceß Kullmann.] Aus

Würzburg berichtet die „Augsb. Abendztg.“: Es dürfte von Intereſſe
ſein, die Leiſtungen des Teiegraphen näher kennen zu lernen, die wäh-
rend der Dauer von zwei Tagen anläßlich des Kullmann'ſchen Pro
ceſſes an ihn geſtellt wurden. Der Bairiſchen Verwaltung wurden
von fremden auf bereitwilligſte Weiſe directe Linien zur Verfügung ge-
ſtellt, ſo daß Würzburg mit den Stationen Köln, Wien, Amſterdam
und München correſpondirte, die den Hauptverkehr zu vermitteln hatten.
Unter der vorzüglichen Leitung eines höheren Beamten von München
wurde dieſe große Anzahl der oft mit tauſend Worten aufgegebenen De-
peſchen bei Tag und Nacht ſo ſchnell als möglich und wohl zur Zu-
friedenheit der betreffenden Zeitungen nach den verſchiedenſten Himmels-
gegenden befördert. Für die „Köln. Ztg.“ allein waren über 47,000,
dann das „Wagner'ſche Bureau“, die „Wiener Preſſe“ und „Daily
News“ ungefähr je 10,000 Worte zu befördern. Die ganze Summe
belief ſich auf über 80,000 Worte außer dem gewöhnlichen Verkehr, der
an dieſen Tagen ſtärker als ſonſt war. Die Summe der Einnahmen
betrug an viertauſend Gulden. Jedenfalls hatte man an hoher Stelle
die Größe des Verkehrs unterſchätzt, ſonſt würde man gewiß zur
Bewältigung einer ſolchen Arbeit den Hughesapparat angewendet
haben, der mehr als das Doppelte wie der Morſe'ſche Apparat zu
leiſten vermag. Um ſo mehr muß man den manipulirenden Beamten
der betheiligten Stationen das verdiente Lob ſpenden, daß ſie in auf-
opfernder Weiſe ihre Pflicht gethan und den Telegraphen zu Ehren ge-

bracht haben.
[Bruder Miereke wächſt mit ſeinen höheren Zwecken.

Am Freitag, den 30. Oktober tagte in einem Berliner Lokale der Bruder
bund des Propheten Miereke. Er trug zunächſt den zahlreich verſam-
melten Gäſten ſeine bekannten Grundſätze über den irdiſchen Himmel
vor. Nach dem Geſange eines Chorals mit etwas mehr als weltlicher
Melodie und einer Sammlung für wohlthätige Zwecke, ergriff dann
der Prophet von Neuem das Wort, um etwa Folgendes zu Tage zu
fördern: „Lieben Brüder! Jhr alle ſeid hierher gekommen, um mir
zu helfen, ein Bruderreich auf Erden zu erbauen. Das ſollen aber alle
Menſchen thun, reich oder arm, hoch oder niedrig, und darum wollte
ich Euch heute um den Auftrag bitten, unſern vornehmſten „Bruder“,
der jetzt auf dem Throne von Deutſchland ſitzt, unſern edlen und
würdigen Kaiſer Wilhelm einzuladen, in unſern Bruder-
bund einzutreten!“ Nachdem alle „Brüder“ ihre Zuſtimmung
zu dieſem Entſchluſſe in etwas ſtürmiſcher Weiſe ertheilt hatten, er
klärte der Prophet, daß er ein Memorandum über ſeine Lehre abfaſſen
und nebſt der beregten Einladung Seiner Majeſtät dem Kaiſer von
Deutſchland überreichen werde. Nach der Erledigung des Fragekaſtens,
der ziemlich intereſſante Angelegenheiten des Bundes zur Beſprechung
brachte und nach der Ernennung beſonders würdiger „Brüder“ zu
„Apoſteln“ ſeitens des Propheten, wurde die Verſammlung als ſolche
geſchloſſen, um in einer „gemüthlichen Vereinigung“ ihre Fortſetzung
zu finden. Jn Folge des gemeinſamen „brüderlichen Geiſtes“ wurde
dieſe Vereinigung jedoch bald ſo ungemüthlich, daß es der Berichterſtatter
für gut fand, ſich den brüderlichen Freundſchaftsbeweiſen durch ſtilles
„Drücken“ zu entziehen

Ein mit den Vorgängen im Vatikan ziemlich vertrauter römi-
ſcher Correſpondent des „Fr.-J.“ verſichert, daß man dort gegenwärtig
ſich mehr und mehr mit der Jdee einer Aufnahme der Mutter
Gottes in die heilige Dreifaltigkeit beſchäftige. Die Jeſuiten
hätten ihre weitgreifende Maſchinerie zu Gunſten der neuen Quadrupele-
Alliance ſchon ſeit lange in Bewegung geſetzt, und die Herſtellung der
ſelben ſei nur noch von der Erledigung der Frage abhängig, wie ſie
am beſten publicirt und den gläubigen Schafen als fait accompli vor-
geſetzt werden könne, ob durch einen Beſchluß des Jnfalliblen oder auf
andere Weiſe.

[(Ein Doppelmord.] Ein ſchreckliches Verbrechen wurde am
Dienſtag in München an einem der belebteſten Plätze der Stadt verübt.
Die hochbeſagten Briefträgerseheleute Kämmerer wurden Abends 6 Uhr
von ihrer Zugeherin in ihrer Wohnung im 3. Stockwerke des Haufes
Nr. 18 am Marienplatze todt in ihrem Blute ſchwimmend vorgefunden.
Neben der Leiche des Mannes wunde ein mit Blut überlaufenes, im
Griffe feſtſtehendes Meſſer in rothbrauner Holzſchale mit abgebrochener
Klinge vorgefunden, womit offenbar die Unthat verübt worden iſt, und
eine ebenfalls mit Blut beſchmierte Papiermanſchette, an welcher noch
der Knopf (aus gelbröthlichem Metall mit dem Bildniſſe des Deutſchen

Kaiſers) ſieckte zweifellos wurde dieſelbe dem Verbrecher im Handge,

menge abgeriſſen. 3Der Thäter des auf der mähriſchſchleſiſchen Nordbahn im
Eiſen bahncoupée verübten Raubmordes iſt bereits entdeckt. Der
Telegraph ſpielte nach allen Richtungen. Die geſammte Gendarmerie
wurde aufgeboten, und auch das Bahnperſonal der einzelnen Stationen
ſuchte kräftig die Bemühungen der Behörde zu unterſtützen. Jn der
That hatten dieſelben einen raſchen, glücklichen Erfolg. Der Mörder
hatte, um die Nachforſchung nach ihm zu erſchweren ſich nicht durch
den gewöhnlichen Bahnausgang entfernt, wo er ſeine Fahrkarte hätte
abgeben müſſen, ſondern er war längſt des Bahngeleiſes eine Strecke
fortgegangen. Er hatte ſich dann in den Ort Kojetein begeben, wo
er ſich und ſeine Kleider von den Blutflecken reinigte, und war von
dort mit der Nordbahn nach Proßnitz gefahren, wo er im Gaſthofe
„zu den drei Königen“ abſtieg. Um 4 Uhr Nachmittags erfolgte daſelbſt
die Verhaftung. Der Verbrecher brach unter der Wucht der gegen ihn
vorgebrachten Beweiſe zuſammen und legte ein vollſtändiges Geſtänd-
niß ab. Er iſt Jsraelit, heißt Leopold Adalbert Freund (nach anderen
Mittheilungen Freuth), iſt aus Trentſchin in Ungarn gebürtig uud ſoll
zuletzt als Kellner in Brünn bedienſtet geweſen ſein. Seine Einliefe
rung an das Olmützer Gericht wurde ſofort verfügt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Jn betheiligten Kreiſen Wiens wird ein neues Reiſeprojekt beſprochen,

das Graf Wilezek im Vereine mit Dr. Kepes im Jahre 1876 auszuführen ge
denkt. Es handelt ſich um eine Expedition nach der nordlichſten Spitze des Cap
Tſcheljuskin, fur welche eine Dauer von anderthalb Jahren in Ausſicht ge
nommen iſt. Graf Wilezek trifft bereirs Vorbereitungen fur dieſes Unter
h und hat ſich diesbezuüglich mit Autoritäten der Geographie in Verbindung
geſetzt.

Vor einigen Tagen wurde in Athen ſeitens der Polizei bei dem dortigenAntiquitaäätenhänd ler Eacouſti, der beſchuldigt war, We drere Allerthümer,

die in Tanagra geſtohlen worden ſind, aufgekauft zu haben, eine genaue Hausſu
chung abgehalten. Dabei kam man zufalliger Weiſe auch in ein entlegenes und
verſtecktes Gemach des Hauſes, in dem ein Kunſtler ſaß, der damitz beſchäftigt war,
V und beſchädigte n e oder zuſammen zu ſtellen, ume dann als höchſt ſeltene Alterthuümer verkaufen zu können. Nicht weniger als
130 wiederhergeſtellte Statuen wurden dort vorgefunden, die alle beſtimmt waren,

J an r zu werden. acvuſti ben nun ſammt dem erwähnten nſtler und den 130 ausgebeſſerten Statuen hinter Schloß und Riegel. gereſſertes e
Jn Stavenhagen, Fritz Reuter's Geburtsſtadt, hat am 27. v. M.

Rath und Burgerſchaft beſchloſſeu, zum bleibenden Andenken an den Dichter dem
„Baſepoſter Platze“ den Namen „Fritz-Reuter-Platz“ beizulegen.

Den vom „Allgem Deutſchen Muſikverein“ für eine Broſchure über den
Teyt zu Richard Wagner's Tetralogie: „Der Ring des Nibelungen“ aus
geſetzten Preis, beſtehend in einem ganzen Patronatsſchein zu den Bayreuther
Feſtauffuührungen oder (nach Wahl) Neunhundert Reichsmark, haben die Preis
richter Profeſſor Karl Simrock in Bonn Prof. Dr. Moritz Heyne in Baſel und
Prof. Dr. Friedr. Nietzſche ebendaſelbſt, der mit dem Motto „Andwari hafdi
maelt, at sä baugr ok that gull skyldi verda thess bani er ätti“ verſehenen Ab-
handlung zuerkannt als deren Verfaſſer ſich Profeſſor Dr. Ernſt Koch in Grim-
ma ergeben hat.

November ſtarb in Dresden der LandſchaftsMaler LudwigAm 2.

e Notiz, Karl aAus Anlaß der Notiz, Karl Gutzkow hatte ein neues Trauerſpiel ge
ſchrieben und beabſichtige, daſſelbe anonym in Wien und Berlin einzureichen,
halt die „N. Fr. Pr.“ von dem Dichter folgende Berichtigung: „Der gute rerder mir durch ſeine Ausplauderei die Jnſceneſetzung eines Vexirſcherzes mit drei
hohen Theater Jntendanzen, einer in Berlin und zweien in Wien, nunmehr un
möglich macht, irrt ſich in einigen Punkten. Die bewußte ſpaniſche Tragödie (mit
Philipp II.) von mir exiſtirt allerdinge, nur daß ſie ſchon vor zwanzig Jahren ge
ſchrieben wurde. Wie ſollte ich da noch auf den Einfall kommen, ſie anonym zu
verſenden? Sollten aber die obigen Jntendanzen und ſonſt Thegtervorſtande um
Darſtellungsſtoff verlegen ſein und noch dazu eine ſogenannte Actuaglitat, die ins
Spaniſche und Mittelalterliche uberſetzte Differenz zwiſchen Bismarck (König
Philipp), und Arnim auf die Buühne bringen wollen, ſo mögen ſie ſſch, vorläufig
zur Lekture und ohne alle Anonymitat, das in jedem Buchladen fur 7 Silber
groſchen zu habende Stuck von mir „Philipy und Perez“ ſelbſt kaufen. Es ent
halt hinreichend Material, ſowohl fur die Regiſſeure und Darſteller zum
Aufbauen, wie fur die Recenſenten zum r Wiedereinreißen.“

Ein neuer vicraktiger Schwank von Ernſt Wichert: „Friſche Luft“
fand bei ſeiner erſten Auffuührung am 30. October im Thaliatheater zu Hamburg
trotz zufriedenſtellender Darſtellung nur eine ſehr laute Aufnahme und iſt bereits
wieder vom Revertoire abgeſetzt worden.

Halleſcher Verein für Volkswohl.
Die im Apeil dieſes Jahres ausgeſprochene Bitte uns zur Bil-

dung einer Volksbibliothek behülflich zu ſein, iſt von unſerer
Bürgerſchaft durchweg liebenswürdig aufgenommen worden. Heute
ſind wir in der Lage, geſtützt auf dieſe Hülfe, etwas fertiges vor uns
zu ſehen und die Bibliothek in dieſen Tagen der Benutzung übergeben
zu können.

Aber der Erfolg ſoll doch ein Durchgreiferder werden wollen wir
uns nicht mit dem vorhandenen begnügen, wollen wir nicht nur
erhalten, ſondern auch rüſtig vorwärts gehen, dann müſſen wir auf
weitere Mittel ſinnen. Was kann da wohl näher liegen, als uns
erneut an unſere Mitbürger mit der Bitte zu wenden, noch einmal
den eignen Bücherſchrank zu muſtern, ob denn nicht in der oder jener
Ecke ſo ein hübſches brauchbares Buch überſehen iſt, was uns zur
Verfügung geſtellt werden könnte. Wer aber genau weis, daß er ſchon
das erſte mal gut nachgeſehen hat, dem kommen wir gern in anderer
Weiſe entgegen. Die Litteraria wird auch jetzt wieder eine Reihe
von Vorträgen zum beſten unſerer Bibliothek halten, die bereits den
14. November beginnt und für welche Billets zu den bekannten Preiſen
in der Mühlmannſchen Buchhandlung zu haben ſind. So bieten
wir einem Jeden die Gelegenheit, ganz nach ſeinem Ermeſſen dem
gemeinnützigen Zwecke dienen zu können.

Zur Annahme von Büchern ſind gern bereit die Herren: Flade:
kleines Lerchenfeld 3; Goſche: Harz 9; Jordan: Martinsberg 6;
Niemeyer: Buchhdlg. gr. Steinſtraße 66; Puls: Brüderſtraße 16;

Wilhelmsſtraße 11; ſowie Dr. Thamhayn.
Rehbein: Wuchererſtraße 1b; Schweitzer: Domplatz 2; Steger:

Abe
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Halliſcher Verein für Volkswohl.
Der zweite öffentliche Vortrag findet Montag d 9 Nev.

Abends 8 Uhr in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ſtatt:
Herr Baumeiſter Rehbein: Wärme und Heizung.

Der freie Zutritt iſt einem Jeden geſtattet.
Der Abtheilungsvorſtand.

Haßler'ſcher Verein.
Sonnabend den 7. November pünktlich 4 Uhr letzte Kla-

vierprobe für Herren, 5 Uhr für Damen im Saale des Kronprin-
zen. Aufführung Donnerstag d. 12. Novbr. C. A. Haßler.

Für die Abgebrannten in Meiningen
ſind noch eingegangen:

1) Bei Frau Ober Bürgerm. v. Voß: 1 und Sachen von
O. K. 5 Dir. Dr. A., 1.2. durch Frl. B. geſammeli Heiterkeit,1 C. W M., 1 G. Jung, 1 Familienkränzchen, 1.
G. Roſalie, 1 G. B., 1 G. Centr.-Werkſt. Maler, 1
Kegelkl. Müller.

2) Bei dem Juſtizrath Seeligmüller: 1 v. Fr. M. v. B.,
1 v. Fr. K., 2 v. K. und 1 Packet Sachen.

Es ſind außer Wäſche, Betten und Kleidungsſtücken von uns
über haupt 225 26 abgeſendet. Der Nothſtand iſt gemindert
und das Hilfscomite in Meiningen iſt nach ſeiner Mittheilung durch
die reichlichen Gaben die von allen Orten zugefloſſen ſind, in den
Stand geſetzt, allen durch das Feuer Beſchädigten Hülfe zu gewähren.
Dafür möge Gott die Geber 7

Der Vaterländiſche Frauenverein.
Halliſcher Cages-Kalender.

8 Sonnabend den 7. November
Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2—4.
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebaände, Ein-

gang Rathhaus.
S Leibhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 32-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Kaufmänn. Verein Ab. 8--0 gr. Brauhausg. 9 Billardelubb.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Krieger Verein von 1866 c. Ab. 8 Verſammlung in „Bellevue“.
Jahn'ſcher Turnverein Ab. 8 10 Turnſtunde im „Paragdies“.
Singacademie: Nm. 5 Uebung im Saale der Volksſchule.
Haßler'ſcher Geſangverein Ucbung fur Herren Nm. fur Damen Nm. 5 im

Saale des „Kronprinzen“.
Liedertafel: Ab. 8-— 10 Uebung auf dem „Jägerberge“.

ereinigte Männerliedertafel: Ab. 8 10 UÜebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Fuärſtenthal“.
Hall. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer Wilhelms Halle“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- r (Unter-Leipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. KLöwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Sabel's Vade Anſtalt im Fürſtenthal. JIriſchrömiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. November.

Se. Excel. Kgl. Preuß. Staats- Miniſter Dr. Friedenthal m. Bed.,
Oekon Rath Thiele u. Lieut. i. reit. Feld Jager Corps Ebaärt a. Berlin.
Se. Excellenz Königl. Preuß. Geſandter Graf Flemming a. Baden. Die
Hrru, Rittergutsbeſ. Legationsrath v. Neumann a. Gerbſtedt, Baron v. Kerſten-
brok a. Helmsdorf. Hr. Director Stalle a. Leipzig. Hr. Fabrik. Wunſch a.
Cottbus. Hr. Prof. Kahle a. Stuttgart. Die Hrru. Kaufl. Schubert a.
Dresden, Arndt a. Biebrich, Biermann a. Berlin, Hoff a. Hamburg, Elias
a. Arnheim, Leuthier a. Leipzig, Sendrich a. Nordhauſen, Schneider a. Erfurt,
Collmann a. Frankfurt a M.

Stadt Zürich. Die Hrrn. General- Adjutant v. Mayerhof u. Lieut. v. Siegen-
dorf a. Cöln a R. Hr. Amtmann Muüller m. Sohn a. Hannover. K7 Amts
rath Foöllner m. Fam. a. Braunſchweig. Die Hrrn. Baumeiſter Radeke u.
Gerichtsrath Adelheidter a. Berlin. Hr. Brauereibeſ. Ritter a. Darmſtadt.
Die Hrrn. Rent. Fiſcher a. Altenburg, Rothe a. Deſſau. Die Hrrn. Kaufl.
Muüller u. Landeker a. Berlin, Hauſer, Adler u. Kleine a. Leipzig, Reichelt
a. Dresden, Conradt a. Naumburg Renneberg a. Oſterheim, Saallimger a.
Deſſau, Buchner a. Cöthen.

Stadt Hamburg. Die Hrrnu. Fabrikbeſ. Grotefeld a. Neukirchen, Kramer a.
Bruggen. Hr. Ritter v. Hildebrandt m. Fam. a. Dresden. Hr. Dr. Groß
ſchopff a. Roſtock. Die Hrru. Kaufl. Seydel a. Mittweida, Seligmann, Lebe
nau, Schiffmann, Fuürſt u. Frey a. Berlin, Salomon a. Hamburg, Zimmer
mann a. Stolp, Michel, Sannberg u. Roſenberg a. Frankfurt v. d. Herberg
u. Neel a. Aachen, Samelſohn a. Cöln, Neufeld a. Löbejun, Guthe a. Han
nover, Kolkow a. Magdeburg, Rabenau a. Hanau.

Goldener Ring. Hr. Gymnaſialdirector Bohne m. Frau a. Bonn. Hr. Gene
ralagent Ackermann a. Hamburg.
Hr. Ingenieur de Grotjan a. London. Hr. Aſſiſtent Barthel a. Magdeburg.
Hr. Obertribunalrath Theile m. Sohn a. Berlin. Hr. Referendar v. Duückers
a. Hannover. Hr. Kreisrichter Kluge m. Frau a. Nordhauſen. Hr. Rent.
Uhlandt a. Bremen. Hr. Gutsbeſ. v. Gothe a. Ballenſtädt. Die Hrrnu.
Kaufl. Kahler, Greiner, Recke, Weiß u. Becker a. Berlin Meyer a. Braun

ſchweig, Römiſch a. Breslau, Mansfeld a. Roßleben.
Goldene Kugei. Hr. Architect Hanſen a. Copenhagen. Hr. Muühlenbeſitzer

Hädrich a. Saalfeld. Hr. Amtsrath v. Sperling g. Bruünn. Hre Part.
Schuler a. Belgien. Die Hrru. Rittergutsbeſ. v. Haſeler m. Gem. a. Rade-
gaft, Baron v. Bulow a. Stolldorf. Hr. Oekon. Blank a. Pichern. Die
Hrrn. Kaufl. Lindemeier a. Elberfeld Sahlmann u. Schuhmann a. Fuürth,
Raßmus a. Magdeburg Liebhold a. Quedlinburg, Seemann a. Buttſtedt,
Wahrendorf o. Hannover, Silterſtein a. Berlin Kehr a. Bremen, Wilmann
a. Roſtock, Bremer a. Elberfeld, Kramers a. Rheidt.

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntage den 8. November predigen

Zu U. L. Frauen Vm. 9 Conſiſtorialrath D. Dryander. Nach beendigter Predigt
allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Diaconus Pfanne.
Montag den 9. November Vm. 9 Superint. D. Franke.

Zu St. Ülrich: Vm. 9 Oberdiaconus P. Sickel. Vm. 11 Kindergottesdienſt
Diaconus Schmeißer. Nm. 2 Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Digeonus Nietſchmann. Nm. 2 Oberprediger Saran.
ospitalkirche: Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
omkirche: Vm. 10 V. Neuenhaus. Ab. 5 Dompred. D. Zahn. Vm. 11 aca
demiſcher Gottesdienſt Prof. P. Wolters.

Katholiſche Kirche: Mrg. 7 Fruühmeſſe Pfarrer Woker. Vm. 9 Kaplan Peter.
Nm. 2 Chriſtenlehre Pfarrer Woker.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 7. November Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
November Vm. 9 Derſelbe. Nm. 2 Kinderlehre Hulfspredi

ger Berendes.
Zu Glaucha: Vm. 9 Candidat Seidel. Ab. 5 Kinderlehre Paſtor Seiler.
Diaconiſſenhaus: Vm. 10 und Ab. 5 Gottesdienſt Prediger Jordan.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 10 Gottesdienſt. Gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

danach Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 Nm. 3 Predigt und jeden Mittwoch Ab. 8.

Ranniſche Straße 16.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
,6. November 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 837/,.. CölnMindener 129 Rheiniſche 136 Oeſterr.

Staatsbahn 182 Lombarden 83 Oeſterr. Creditactien 141. Ameri-
kaner 98 Preuß. Conſolidirte 105 Dendenz: matt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) November 60*/,. April Mai 185 Mark.
Roggen. November 53. Novbr. Decbr. 51 April Mai 148 Mark 50 Pf.
Gerſte loco 53--75.

afer. November 58.
piritus loco 18 13 n Novbr. 18 11. A. April Mai 56 Mark 80 Pf.Rübsl loco 179.. Norbr. Decbr. 17 April Mai 57 Mark Pf.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 6. November 1874.

BergiſchMarkiſche St.-Act. 837/,. BerlinAnhalt. St.Act. 144*,. Breslau-
Schweidn.-Freibg. St. Act. 105. Cöln Minden St. Act. 129 Mainz
Ludwigshafen St.Act. 133 BerlinStettiner St.Act. 145 Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 168 Rheiniſche St.-Act. 136 Rumaniſche St.-Act. 36
Lombarden 83 Franzoſen 182 Oeſterr. CreditAct. 141. Braunſchweiger
CreditAct. 71. Berliner Bankverein 87,.. Amſterd. Bank 90 Darmſt.
BankAct. 157. DiscontoCommand.Anth. 178 Laurahuütte 135 Dort-
munder Union-Act. 35 Louiſe Tiefbau 77 Hibernia Schamrock 84. Cen-
trum 82 Gelſenkirchen 131 Commerner 958 Tendenz: verflauend.

v e
Auf die heutige Anzeige der Lehrmittel- Anſtalt u. Buchhandlung von J. M.

Reichardt in Halle „Lehrmittel“ betreffend werden die Herren Schul
Inſpectoren und Lehrer beſonders aufmerkſam gemacht.

u n—J

Hekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Seilers Friedrich

Richard Voigt zu Teuchern iſt der Rechtsanwalt Ehrhardt
zu Zeitz zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden.

Zeitz, den 21. October 1874.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Unentgeldl. Behandlung von Zahn- u. Mundkran-
ken in der chir. Klinik Dienstag, Donnerstag, Sonn-
abend von S 9 Uhr. Dr. med. holIaender,

Docent an der Univerſität.
4000, 2000, 850 u. 600 auf Geſucht wird z. ſofort. Antritt

ſichere Hypothek ſofort auszuleihen 1 Landwirthſchafterin z ſelbſtänd.
beim Juſtiz-Rath Wilke. Führung eines größ. Rittergutes.

Hr. Baron v. Witkovsky a. Wiesbaden.

Eine kleinere Reſtauration e h d engniſſe haben Reflektanten poste rest,wird zur Pachtung nachgewieſen durch le a/S. unt. Nr. 12 niederzu
G. Martinins. ſiegen.

Ein älterer erfahrener Hofver- mwalter wird zum baldigen Antritt Zu verkaufen
bei hohem Gehalt geſucht. Mel eine Wachstuchfirma, ca. S Ellen
dungen unter K. Z. poste restante lang, 2 Ellen breit, billig in Gie
Halſe a/S. erbeten. bichenſtein, Wittekindſtraße 20.
Ein Kellner, gut im Serviren Brückenwaage,

mit guten Zeugniſſen, ſucht Stel circa 5 Tragkraft, wird ſofort
lung. Adr. zu erfragen durch Ed. geſucht Herrenſtraße 11, 1. Etage.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. Stellen ſuchen i Ober-, meh
30 Stück weidefette Hammel und kere Zimmer u. Reſtaurationskell
ein überzählig ſtarkes Arbeitspferd ner, 1 Kochmamſell und 1 Hotel

hausknecht durchſtehen n Morl. F- A. Petzerling, gr. Ulrichsſtr. 52.
Ein Paar hellbraune Oldenbur- Eine ſtarke neumilchende Kuh

Goldene Roſe. Hr. Holzhändler Lewecke a. Angermunde. Hr. Part. Freund
a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Schwencke a. Walldorf. Die Hrru. Kaufl. Meyer
a. Berlin, W. Schmidt a. Leirzig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Amtmann Jahn a. Stuüblau b/ Danzig. Hr. Gutsbeſ.
Lorenz m. Frau a. Schleſien. Hr. Muſik-Director Petzold a. Berlin. Hr.
Brand a. Dresden. Hr. Baumeiſter Bormann a. Hammeln. Die Hrrn.
Fabrik. Fugner a. Müuühlhanſen, Krell a. Saalfeid. Hr. Telegraphen- Beamter

it Kalb zu verkaufen auf der Zie-ger Wallachen, ohne Abzeichen, ele mit Kal
gante, fehlerfreie Wagenpferde von gelei bei Trotha. Haedicke.

5 u. 6 Zoll, fünfjährig, ſind zu 2 Preſchwagen ſtehenverkaufen. Auskunft ertheilt Ru- S verkaufen Landwehr-

dolſ. Mosse in Erfurt. ſtraße Nr. 18.

S

S



Die Maſchinenfabrik von Weise Monghki in Halle
empfiehlt in ſorgfältiger Ausfübrung: Bann fmasehimenm neuer und be-
währter Conſtruection, Damnpfpuampen, Zerkleinerungsmaſchinen reſp. Däs-
integratoren, Ziegel-Wachpressen, Zuckerfabrik und Brauerei-Einrich-

2e., bei billigen Preiſen u. prompter Lieferung.tungen, D
VWer Linie.

Deutſche t ine in Hamburg.Directe Poſt D fffahrtvon An BURG a Wo
ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen vermittelſt der prachtvollen und ſchnellen deutſchen
Poſt -Dampfſchiffe I. Elaſſe, jedes von 3600 Tons und 3000 effectiver Pferdekraft.

am 12. Novbr. Schiller am 10. Decbr. Lessing am 7. Januar
26. Novbr. Goethe 2A. Decbr. Klopstoek 21. Januarund ferner jeden zweiten Donnerstag.

Paſſagepreiſe: I. Cajüte Pr. 165, II. Cajüte 100,Zwiſchendeck Pr. 30
Nähere Auskunft ertheilen die Agenten der Geſellſchaft, ſowie

Lessing
Klopstock

Die Direction in Hamburg St. Annen 4.
Briefe und Telegramme adreſſire man: „Adler- Linie Hamburg'““.h eTaubſtummen-Anſtalt. Die Herren Mitglieder des

Zu der Ausſtellung der Arbeitenund Geſchenke, welche Montag den Allgemeinen Spar und Porſchuß- Verein

9. November Morgens von 10 bis zu Halle aS. eingetr. Gen.
12 und Nachmittags von 3 bis 6 werden hierdurch zu der am
Uhr im Anſtaltslokale, Jägerplatz Dienstag den 10. November Abends 8 Uhr
Nr. 9, ſtattfindet, werden die ge im Kühlen Brunnen““
ehrten Damen des Frauenvereins ſtattfindenden
und die geehrten Gönner der An-ſtalt viere ganz ergebenſt einge ordentlichen GeneralVerſammlung
laden. Looſe à 7 ſind in ergebenſt eingeladen.
der Kitzingſchen Cigarrenhandlung,
Schmeerſtraße Nr. 43 und in der
Anſtalt vorräthig. Die öffentliche,
vom Königl. Ober- Präſidium ge-
nehmigte Verlooſung wird unter
Mitwirkung der PolizeiVerwaltung
hoffentlich noch vor Weihnacht ge-

Tagesordnung1. Geſchäftliches.
2. Wahl von drei Aufſichtsraths- Mitgliedern an Stelle der durch das

Loos ausſcheidenden Herren Theodor Billmeyer u. Fried-
rich Kuhnt, ſowie des auf eigenen Antrag ausgeſchiedenen
Herrn Friedrich Müller.

3. Antrag des Herrn Ferd. Tombo.
ſchehen. Halle a/S., den 5. Novbr. 1874.Halle, d. 6. November 1874. Der Aufſichtsrath

Klotz.n n des Allg. Spar u. e zu Halle a/S.
Gärtner, welcher das Jagdre Brandt, Vorſitzender.
vier m. z. übernehmen hat, findet m n rhkrhr“[hk[17T
gute Stelle durch Fr. BRinmne-
weiss in Halle.

Mehrere Kellner ſuh n Stelle Laufburſchen u. Kell-

nerburſchen finden Stellen durch

v Fr. Binnmeweiss.

z. 1. Januar 1875 auf 1 Ritter-

Fabrikmarke
e Kutſcher, meh

rere verheirathete Pferdeknechtefinden bei hoh. Gehalt auf R BIISCHheDthal's FPleischextract.
tergütern z. 1. Jan. 1875 Stel
9 len d. Fr. Rinmnneweiss. Untersuchungscontrolle:

General Dépöòt Leipzig.

Gefl. Offerten unter 2. 50 poste m

Salxe Schellert, Magdeburg,
Ditz e Richter, Leipzig.

in der n m n ren in W F.Agenturen W. Boening isleben, G. Wehmer inNordhauſen, s Stadt -Apotheke in engeren L.
Hochheimer Co. in Zeitz.

J 1 junges Mädchen, welches d.
ff. Küche erlernen will, kann ſich

ſofort melden bei
Frau Binneweiss.

Haupt Depöts:

Verkaufsſtellen:

für tägliche Gebrauchsartikel über-
nimmt ein gut empfohlener Agent.

restante T wickau in Sachs. er- Wbeten. H. 3524 b. Erſte Sendung eines Origimalfäesels

T Neuen Astrachan CaviarsEine tüchtige ſelbſtändige Land- RWirthſchafterin in geſ. Jahr., ver empfiehlt Scohahbert.
w m S r. ſucht per Rügenwalder Gänsebrüste,S z s on Verkaufe Fliessend fetten Rheinlachs.
rin, ſucht ſofort gute Stelle durch Lüneburger Riesen-Neunaugen,

Italiener Maronen ete. empfiehltFrau Schaaf, Rittergaſſe 11.

Zwei erſte Verwalter ſof. u. 1. x M ctſe. Schahert.,
große Steinſtraße 2 und große Brauhausgaſſe 31.Jan. ein junger, 1. Hofverw. äl-

terer, eine ſelbſt. ältere Wirthſchaf-

n 100 Roggenkleie verkauftb. Gothſch, Klausth. A. Barth in Giebichenſtein.
terin finden ſofort gute Stellung.
C. E. Hofmann, Leipzigerſtr. 66. gr. Ausw.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

J V

Spohr,

für Schulen!
e

Folgende Lehrmittel
hält die Buchhandlung und
Lehrmittel Anſtalt von
J. M. Reichardt, Halle,
vorräthig

Globen incl. Kiſte à 4
u. 5. 20 WandKarte
der Provinz Sachsen von
Handtke, aufgez. 2.22., dieſelbe
von Stubba 2 15
WandkKarte v. Deutschland
v. Handthke aufg. 3. 15
dieſelbe v. Leeder 4 20 n

WandKarte v. Europa v.
Handtke aufgez. 3 die-
ſelbe v. Leeder 4 20.
WanädKarte v. Palaestina v.
Leeder aufgez. 4 re
v. Mandtke 1 20
Kleine Lesemaschine mit
Geſtell 3

Alphabete mit Zahlen u.
Jnterpunkt. auf Papptäfel-
chen in Kaſten 4 10
das Geſtell hierzu 3 15
Rorns Leſemaſchine 7
15 HMaesters Wandleſe-
tafeln auf Pappe gezogen 4

Russ Rechenmaſchine mit
50 rothen u. 50 weißen Kugeln
2. 20 Borns Rechen
maſchine 7 15

Geigen mit Bogen u. Kaſten
(ſchöner Ton) 4 u. 5

Wandtafelzirkel 1. 15Winukelmann's Anſchauungs

bilder aufgezogen à 2
Bibeln gebd. v. 8 r an.
Schul- Atlanten v. 5 an

c.

e Il
welche Caution ſtellen ksngen,

ſuchen ſof. Stellen durch d. Compt.

von Fr. Binneweiss.
30 Stück geſunde Schaſlämmer

W Nehrere Obermiler,

ſtehen auf dem Schubart'ſchen
Rittergute zu Cannawurf zum
Verkauf.

Ein kräftiger Burſche, der Luſt
hat Schloſſer zu werden, kann ſich
melden bei Jul. Bernhardt,

Schloſſermſtr.

Laiser-Wilhelms- Halle.
Sonnabend den 7. Novbr. 1874

Abends 8 Uhr:

G. Concertdles Orchestermusik-Vereins,
Raff, Symphonie GmolI.

Cherubini, Ouv. Medea.
Ouvert. Jessonda.

Schumann, „Träumereien,Veber, Ouv. Freischütz.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

ruhig nach längerem Krankenlager
Frau Wittwe

Sophie Zeumer geb. Kuntze
im 63. Jahre ihres ſchwer bewegten
Lebens.

Halle, d. 6. Novbr. 1874.
Die Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweiſe der Liebe

des Buchhalters G. Holzmüller,
den innigſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Geſtern Abend 6 Uhr entſchlief

und Theilnahme beim Begräbniß
unſeres lieben Gatten und Vaters,

Jn

W

Abend
Bahnl!

die V
Förſte
Volks
pfange
Ohlau
wurde
ſtädtiſe
Enthu

Abend
Wohl
liche
hohen
gehab
auch

Graf
Maltz

Bres
ſchaft
dung
und
Dine
Perſ
zug
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